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Halle, Dienstag den 15. October.24.
Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, d. 13. Oktober. Der zweite deutſche
antiſozialiſtiſche Arbeiter- Kongreß iſt bei ſehr zahlreicher
Betheiligung eröffnet worden.
Körperſchaften mit circa 46,700 Mitgliedern.
ſidenten des Kongreſſes wurde Dr. Max Hirſch (Berlin),
zum erſten Vizepräſidenten Roth (Chemnitz) und zum
zweiten Vizepräſidenten Walter (Dresden) gewählt. Jn
der heutigen erſten Hauptverſammlung verſuchten nach
einem Vortrage von Dr. Max Hirſch die Sozialdemokraten
eine Störung der Verhandlungen durch Lärmen und
Ziſchen, wurden aber durch den Vizepräſidenten Roth
zur Ruhe verwieſen. Der hieſige deutſche Reichs-
verein hat die Beſchickung dieſes Kongreſſes durch
Delegirte abgelehnt, weil derſelbe die Beſtrebungen zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie mit der Verfolgung
einſeitiger politiſcher Tendenzen der Fortſchrittspartei in
Verbindung bringe.

Paris, d. 12. October. Nach einem dem Marine-
miniſter von dem Gouverneur von Kaledonien zugegange-
nen Telegramm vom 3. d. ſind die Bezirke von Boulou-
pari und Marei vollſtändig pazifizirt und iſt in denſelben
die öffentliche Ordnung wieder hergeſtellt. Dagegen iſt
der Aufſtand in dem Bezirke von Bouſail noch nicht voll
ſtändig niedergeworfen. Die dortigen Stämme haben
mehrere Koloniſten getödtet und verſchiedene Beſitzungen
angegriffen die Aufſtändiſchen ſind mit großen Verluſten
zurückgeſchlagen worden. Jn den übrigen Bezirken Kale-
doniens herrſcht Ruhe. Der Gouverneur hofft, daß die
demnächſt eintreffenden Verſtärkungen genügen werden,
um die Pazifikation vollſtändig durchzuführen.

Paris d. 13. Oktober. Der Marineminiſter hat,
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um die Wiederherſtellung der Ruhe in Neu-Kaledonien
zu beſchleunigen, angeordnet, daß der Gouverneur von
Cochinchina unverzüglich zwei Kompagnien Marine Jn-
fanterie nach Numeag ſende. Der Kreuzer „Hugon“ iſt
zu demſelben Zweck aus den chineſiſchen Gewäſſern nach
Neu-Kaledonien beordert. Der Contreadmiral Du Petit-
Thouars begiebt ſich am 25. d. von Toulon aus ebenfalls
nach Numea.

Rom, d. 12. Oktober. Vom Finanzminiſter wird
ein Geſetzentwurf vorbereitet, wonach der bisher am Ge
ringſten beſteuerte Grundbeſitz künftig gänzlich von der
Grundſtener entlaſtet werden ſoll. Dem Ver-
nehmen nach wird in Folge des günſtigen Standes des
Budgets pro 1879 zur Deckung der dem Staatsſchatze
aus der Abſchaffung der Mahlſteuer erwachſenden Verluſte
vom Finanzminiſter weder eine Steuererhöhung noch auch
eine neue Steuer beantragt werden.

Nom, d. 12. October. Die Sanitätskommiſſion hat
für die ſpaniſchen Pilger eine dreitägige Quarantäne in

Civitavecchia angeordnet. Das Journal „Jtalie“ be
ſpricht den Eintritt des Engländers Wilſon und des Fran-
zoſen Blignières in das Kabinet des Khedive und bemerkt
dazu, da Jtalien in Egypten mindeſtens ebenſo beträcht-
liche Jntereſſen wie England und Frankreich habe, ſcheine
es billig, daß Jtalien im Rathe des Vizekönigs vertreten
ſei. Hierauf bezügliche Verhandlungen ſeien eingeleitet;
falls dieſelben zum Ziele führen ſollten, was man inner-
halb einiger Tage wiſſen werde, ſolle das egyptiſche Juſtiz-
portefeuille einem Jtaliener anvertraut werden.

Florenz, d. 13. October. Wie die „Nazione“ meldet,
hat der Miniſter des Jnnern in Vorausſicht einer etwaigen

internationaliſtiſchen Bewegung an den Grenzen und in
einigen Städten Jtaliens die ſtrengſten Befehle zur ener
giſchen Verhinderung und Unterdrückung jeden Ruhe-
ſtörungsverſuchs erlaſſen.

Kopenhagen, d. 12. Oktober. Jn der heutigen
Sitzung des Landsthing machte der Finanzminiſter Mit
theilung von einer telegraphiſchen Nachricht, wonach in
St. Croix wieder geordnete Zuſtände hergeſtellt zu ſein
ſcheinen. Der Aufſtand ſcheine niedergeworfen, auf den
meiſten Plantagen ſei die Arbeit wieder aufgenommen.
Da das Telegramm von keinem Verluſt an Menſchen
leben ſpreche, ſo könne, wenn überhaupt ein ſolcher ſtatt
gefunden, ſeiner Anſicht nach derſelbe nur ein unbedeutender ſein,
namentlich ſcheine keiner der Beamten bei dem Aufſtande
das Leben verloren zu haben.

Peſth, d. 13. October. Das Amtsblatt veröffent
licht ein Handſchreiben des Kaiſers an den Miniſterpräſi
denten v. Tisza, worin dieſer mit der proviſoriſchen Leitung
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des Finanzminiſteriums, Freiherr v. Wenkheim mit der
proviſoriſchen Leitung des Miniſteriums des Jnnern be-
auftragt und der ſeitherige Finanzminiſter v. Szell der
Leitung des Finanz miniſteriums enthoben wird.

Wien, den 12. Oktober. Meldungen der „Polit.
Korreſp.“: Die in dem Miniſterium des Auswärtigen
in der Angelegenheit der Adminiſtration Bosniens und
der Herzegowina tagende Kommiſſion hat die Berathung
des Entwurfs einer proviſoriſchen Organiſation beider Län
der vollendet. Dieſelbe Kommiſſion hat ſich auch mit der
Frage über die möglichſt ſchleunige Repatriirung der Flücht-
linge aus Bosnien und der Herzegowina beſchäftigt und
die bezüglichen Grundſätze bereits feſtgeſetzt. Die Repa
triirung der Flüchtlinge in der Herzegowina dürfte bereits
im Werke ſein. Aus Konſtantinopel vom 11. d.:
Savfet Paſcha konnte aus den Beſprechungen mit einigen
Botſchaftern vorläufig bereits entnehmen, welchen miß-
liebigen Eindruck die letzten diplomatiſchen Manifeſtationen
der Pforte auf die Kabinete einiger Großmächte hervorge-
bracht haben. Außer dem Anführer der Jnſurgenten im
Rhodopegebirge, St. Clair, hat ſich auch die polniſche

1878.

Legion von der Jnſurrektion getrennt. St. Clair hat ſich
nach Albanien begeben. Den Oberbefehl über die Jnſur-
genten hat Komake Hodji Jsmail übernommen. Aus
Bukareſt von heute: Die rumäniſche Tabaksmonopol-Ge
ſellſchaft hat der Regierung die Auflöſung ihres Kontrakts
notifizirt mit der Erklärung, daß ſie bereit ſei, die Ge
ſchäfte noch 2 Monate hindurch fortzuführen, damit die
Regierung Zeit zur Uebernahme habe. Nach Ablauf dieſes
Termins wird der Betrieb eingeſtellt.

Wien, d. 12. October. Offizielle Meldung. General
Reinländer, welcher am 10. d. Vernograc ohne Widerſtand
beſetzt hatte, beabſichtigte am 11. d. gegen Bugins zu
rücken, deſſen Unterwerfung eine erſchienene Deputation
angezeigt hatte. Zahlreiche verwundete Jnſurgenten aus
dem Gefechte vom 6. d. wurden zwiſchen Peci und Ver
nograc aufgefunden. Die von den Jnſurgenten noch beſetzt
gehaltene Feſte Kladus iſt durch das 1. Jägerbataillon
cernirt.

Wien, d. 13. Oktober. Die „Montagsrevue“ be
ſpricht die letzten beiden Cirkulardepeſchen der Pforte und
bemerkt dazu: Die geſammte politiſche Welt iſt darin
einig, daß die Pforte nicht leicht einen unglücklicheren
Schritt unternehmen konnte. Das engliſche Kabinet hat
ſofort das ungebührliche Anſinnen der Pforte zurück
gewieſen und die übrigen Regierungen werden vorausſicht
lich dieſem Beiſpiele folgen. Gegen die Verleumdungen
der Disziplin unſerer Truppen werden wir uns ſelbſt zu
ſchützen wiſſen. Wenn die Pforte die Konvention ent
behren zu können glaubt, dann beſteht das vorbehaltloſe
Mandat des Berliner Kongreſſes, das die unverrückbare
Rechtsbaſis für das Vorgehen Oeſterreichs bildet. Durch
die Weigerung der Pforte, die Verhandlungen fortzuſetzen,
hat Oeſterreich ſeine Aktionsfreiheit wiedererhalten, welche
innerhalb des Rahmens des Berliner Vertrages eine
volle und unbedingte iſt. Oeſterreich wird dieſe Frei-
heit nicht mißbrauchen und ohne eine vertragsmäßige
Nöthigung an allen Zugeſtändniſſen feſthalten, welche
es der Pforte in der Konvention einzuräumen ge
dachte. Was die Beſetzung des Sandſchaks Novibazar
anbelangt, ſo werden ſicher weder die Vorſtellungen der
Pforte bei den Mächten, noch die Rückſichten auf die in dem
Sandſchak ſtehenden türkiſchen Streitkräfte Oeſterreich
an dem Vollzuge der ihm durch den Berliner Vertrag
eingeräumten Maßregeln hindern. Oeſterreich zieht hierin
ausſchließlich ſeine eigenen Jntereſſen zu Rathe. Augen
blicklich liegt kein Bedürfniß für die Ausdehnung der
Okkupation über ihre bisherigen Grenzen vor, aber der
Berliner Vertrag hat das Recht Oeſterreichs zur Garniſo-
nirung des Sandſchaks ohne Klauſel feſtgeſtellt. Das
Wiener Kabinet wird von dieſem Recht unzweifelhaft ohne
Zögern Gebrauch machen, ſobald die Ausübung deſſelben

10) Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſetzung.)

„Sie vergeſſen, verehrter Freund, entgegnete Ketzler, daß
wir das Geſchäft gemeinſchaftlich machen, und daß ich mit
meinen Mitteln hinter Jhnen ſtehe. Folgen Sie ganz einfach,
wenn ich bitten darf, meinen Dispoſitionen, es wird Sie nicht
gereuen.“

Wenige Tage nach dem Geſpräche mit Ketzler fuhr Hollen
zu Herrn von Soller. Ohne lange Umſchweife ſagte er ihm,
er beabſichtigte, da er, wie jener wiſſe, ſich in nächſter Zeit
verheirathen werde, ſeinen Grundbeſitz zu vergrößern. Er
habe zufällig erfahren, daß Jemmlitz feil ſei und ſo wünſche
er mit ihm, Herrn von Soller, in Verkaufsunterhandlungen
zu treten.

Herr von Soller gab zu, daß an ihn der Gedanke her
angetreten ſei, das Landleben aufzugeben, um fortan in der
Stadt in aller Verborgenheit ſeinen Neigungen zu leben und
ſeinen trüben Erinnerungen nachzuhängen. Gerade er ſei
ihm der liebſte Käufer für ſein Gut, denn er wiſſe, daß
daſſelbe, an welches ihn das Band langjährigen Aufent
haltes feſſele, in gute Hände käme.

Die beiden Herren wurden ſchließlich über den Preis
des Gutes und die Verkaufsmodalitäten einig und verab-
redeten, ſich am folgenden Tage in der Provinzialſtadt zum
vefinitiven Abſchluß des Geſchäfts zu treffen. Dies geſchah
denn auch, und Hollen brachte Herrn Ketzler als ſeinen
Banquier mit zum Notar. Herr von Soller verkaufte ſein
Gut Jemmlitz an Herrn von Hollen für die Summe von
60,000 Thaler baar und 10,000 Thaler in Wechſeln, in
einem Jahre fällig, welche Hollen acceptirte.
des Gutes ſollte unverzüglich erfolgen und Herr von Soller
verpflichtete ſich ebenfalls, ſofort das Gut zu räumen.

Wenige Stunden nach Abſchluß dieſes Kaufes fanden
ſich Hollen und Ketzler abermals bei dem Notar ein und

Hollen verkaufte ſein Gut Jemmlitz an Ketzler für die Summe
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von 120,000 Thalern; für den Mehrpreis erhielt er Hypo-
thek auf Jemmlitz, allerdings nur bis zur Hälfte dieſer Summe
und zwar in letzter Stelle.

Es konnte nicht fehlen, daß der Verkauf von Jemmlitz
in der Gegend, in der das Gut lag, Aufſehen machte, zumal,
als man ſpäter erfuhr, daß daſſelbe von Hollen an Ketzler
weiter verkauft worden ſei. Freilich über die Einzelheiten
dieſes Verkaufs erfuhr man nichts Genaueres, da die dabei
Betheiligten Stillſchweigen darüber beobachteten. Noch mehr
aber wurde in der Gegend über die Angelegenheit geſprochen,
als trotz des Winters auf dem Gute verſchiedene nicht un-
weſentliche Veränderungen vorgenommen wurden. Auf dem
Platz, wo die bisher nicht unbedeutende Ziegelei lag, wurden
mehrere ziemlich umfangreiche Schuppen errichtet, wie ſolche
zum Trocknen von Ziegeln gebraucht werden; eine Menge
Arbeiter waren beſchäftigt, Ziegelerde auszuwerfen, ſo daß
in kurzer Zeit ein mächtiger Haufen davon ſich aufthürmte;
ein Baumeiſter fand ſich mehrfach auf dem Gute ein und
entwarf Pläne zu Ringöfen, die, ſo wie es die Witterung
irgend erlauben würde, erbaut werden ſollten.

Von der Ziegelei nach dem nicht allzuweit entfernten
Fluſſe wurden Schienen zu einer Pferdebahn gelegt und
ſchließlich in einem Sandberge, ganz nahe der Ziegelei, eine
Braunkohlengrube eröffnet, aus welcher man mit Eifer die
unterirdiſchen Schätze förderte. Auch von hier aus wurde ein
Schienenſtrang bis zum Ziegelofen gelegt. Es war mit
einem Male auf dem ſonſt ſo ſtillen Gütchen des Herrn von
Soller gar lebendig geworden, es wurde eine Menge von
Arbeitern beſchäftigt und man hörte von immer neuen Pro-
jecten ſprechen. Daß Jemmlitz eine wahre Goldgrube ſei,
das hatte ſich nun mit einem Male herausgeſtellt, es hatte
bisher nur Niemand eine Ahnung davon gehabt; der kluge

Herr Ketzler war endlich dahinter gekommen und hatte es
verſtanden, die Wünſchelruthe zu finden, den ſo lange ver-
borgenen Schatz zu heben.

Als die Arbeiten noch weiter vorgeſchritten waren da
kamen faſt täglich Fremde nach Jemmlitz; ſie beſichtigten die
in Angriff genommenen Arbeiten, orientirten ſich über Alles
und waren dann ebenſo ſchnell wieder fort, wie ſie gekommen
waren. Niemand wußte, woher ſie gekommen und wohin ſie
gegangen.

Da mit einem Male verbreitete ſich das Gerücht, Herr
Ketzler habe Jemmlitz an eine Actiengeſellſchaft in der Reſi
denz verkauft und eines ſchönen Tages konnte man es auch
ſchon in den Zeitungen leſen. Jn dieſen ſtand es groß und
breit: „Jemmlitzer Ziegelei und Braunkohlen Werke Aktien
geſellſchaft.“ Jn dem Proſpecte waren die Vortrefflichkeit
der vorhandenen Ziegelerde und der Braunkohlen in gebühren
der Weiſe anerkannt, die Leiſtungsfähigkeit des Betriebes in
Folge der niedrigen Löhne jener Gegend und der bereits
vorhandenen Pferdebahnen, ſowie der vorzügliche Abſatz in
Folge der Schifffahrt hervorgehoben und eine außerordentliche
Rentabilität als ſicher hingeſtellt, falls noch einige nothwendige

Erweiterungen des bisherigen Betriebes in Ausführung kämen.
Herr Ketzler hatte die Jemmlitzer Werke an ein Conſortium
für die Summe von 450,000 Thaler verkauft.

Die ganze Gegend vermochte ſich kaum von ihrem Er
ſtaunen zu erholen man ſprach von nichts anderem als von
dieſem Ereigniſſe; und bis in jenen abgelegenen, ſonſt ſo ſo
liden, ſtillen Erdwinkel war das Anſteckungsgift des Grün
dungsFiebers eingedrungen. Es war damals die Zeit, in
der dieſe Epidemie anfing in die Blüthe zu treten. So konnte
es denn gar nicht fehlen, daß ſich zu den Actien der Jemm
litzer Werke Abnehmer fanden, ehe ein einziger Ziegelſtein
daſelbſt fabricirt, geſchweige denn verkauft worden war. Be
fanden ſich doch in dem Verwaltungsrath Männer, deren
Namen in der Gegend, in der Provinzialſtadt und in der
Geſchäftswelt der Reſidenz Klang hatten; dafür hatte Herr
Ketzler zu ſorgen gewußt. Daß Hollen mit unter dieſen war,
darf nicht verwundern. Aber auch ſein Schwiegervater der
reiche Fabrikbeſitzer, hatte es nicht abgelehnt, dem Gründungs-
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durch die Sachlage geboten und vortheilhaft erſcheint;
daran werden die Cirkulardepeſchen der Pforte ſo wenig
ändern, als der Abbruch der KonventionsVerhandlungen.

Petersburg, d. 12. Oktober. Wie der Regierungs
bote“ meidet, iſt der Finanzminiſter, General- Adjutant
Greigh, auf einige Zeit nach dem Auslande beurlaubt und
Geh. Rath Schamſchin interimiſtiſch mit der Leitung des
Finanz miniſteriums beauftragt worden.Vukareſt, d. 12. October. Jn der heutigen Sitzung

der Deputirtenkammer begründete Jonescu den Antrag der
Minorität auf Zurückweiſung der Rumänien angebotenen
Dobrudſcha, welche nur ein Zankapfel werden würde. Der
Miniſter des Auswärtigen, Cogalniceanu, wies darauf hin,
daß Europa Rumänien die Dobrudſcha zugedacht habe,
um den Einfluß Rußlands zu reſtringiren, beide Donau
Ufer der Machtſphäre Rußlands zu entziehen und Bulgarien
in ſeinen Grenzen einzuengen. Der Miniſter theilte ſodann
der Kammer mehrere diplomatiſche Dokumente mit,
namentlich einen vertraulichen Bericht Ghika's und einen
eben ſolchen Stourdza's, welcher letztere jetzt zur Oppoſition

Aus dieſen Dokumenten ergebe ſich, daß Beſſ-ehöre.Trsvien ſchon ſeit der Reichsſtädter Zuſammenkunft für

Rumänien verloren geweſen ſei. Was die Judenfrage
anbelange, ſo erklärte er, daß dieſelbe in einer konſtituirenden

Verſammlung geregelt werden ſolle. Der Deputirte
Majoresku beantragte die ſofortige Anberaumung einer
konſtituirenden Verſammlung der Deyutirte Holban be
kämpfte dieſen Antrag Majoresku's. Der Miniſter-Präſi-
dent Bratiano wiederholte ſeine im Senat bereits geltend
gemachten Gründe und betonte hauptſächlich, daß der Ver
trag von Rumänien ratifizirt ſein müſſe, wenn man das
rumäniſche Gebiet von den Ruſſen geräumt ſehen wolle.
Schließlich wurde der Antrag der Minorität mit 78 gegen
20 Stimmen abgelehnt und der Antrag der Majorität mit
83 gegen 17 Stimmen angenommen. Die Sitzung war
eine ſehr ſtürmiſche, vielfach von lärmenden Zwiſchenfällen
unterbrochene; in Folge eines ſolchen erklärte der Kammer
präſident, daß er ſein Amt niederlege. Der Schluß der
Seſſion erfolgt vorausſichtlich am Montag.

Belgrad, den 12. Oktober. Wie von authentiſcher
Seite verſichert wird, ſind die von hier nach dem Auslande
verbreiteten Mittheilungen bezüglich angeblicher Erklärungen
des ruſſiſchen Miniſterreſidenten Perſiani über die Haltung
Rußlands gegenüber der öſterreichiſchen Okkupation Bos
niens vollkommen erſunden. Daſſelbe gilt von der Nach
richt, daß angeblich hier eine Adreſſe kolportirt werde, um
den Fürſten zu veranlaſſen, von Oeſterreich Genugthuung
zu fordern.

Konſtantinopel, d. 12. October. Wie verlautet,
ſollen der engliſche und der franzöſiſche Botſchafter Savfet
Paſcha angerathen haben, zur Vermeidung eines Konfliktes
nur den Abſchluß einer Militärkonvention mit Oeſterreich
in's Auge zu faſſen, von dem Abſchluſſe einer politiſchen
Konvention aber bis auf Weiteres ganz abzuſehen.
Der Kommandant von Bajazid, Taik Paſcha, iſt degra-
dirt, Mahmud Paſcha, der Kommandant von Aladjadagh,
iſt verhaftet, die gegen mehrere kurdiſche Begs wegen be
gangener Grauſamkeiten verhängte Todesſtrafe iſt vom
Sultan beſtätigt worden.

London, d. 12. Oktober. Die „Daily News“ mel
den aus Simla vom 11. d., die in Erwägung gezogene
Ueberrumpelung von Alimusjid ſei, weil man dieſelbe als
während des Oktobers unmöglich erkannt habe, aufgegeben
worden. Das urſprüngliche Feldzugsprogramm, wonach
eine kombinirte Vorrückung von drei Punkten aus im
Anfange des November beabſichtigt ſei, werden beibehalten
werden. Zu dieſem Zwecke würden energiſche Vorbereitun-
gen getroffen. Von dem Abgeſandten des Vizekönigs an
den Emir von Afghaniſtan fehle es noch immer an jeder

Nachricht. Der „Times“ wird aus Pera von geſtern rd, jbahnen dadurch nicht geſchädigt werden, während den Pri-telegraphirt, der Botſchafter Fürſt Lobanoff habe dem tür-
kiſchen Miniſter des Auswärtigen, Sapfet Paſcha, erklärt,
die ruſſiſchen Truppen würden ſo lange in Adrianopel ver
bleiben, bis ein definitiver, alle vom Berliner Kongreſſe
unberührt gelaſſenen Punkte, regelnder Vertrag zwiſchen
der Türkei und Rußland abgeſchloſſen worden ſei. Der
Korreſpondent der „Times“ glaubt Grund zu der Annahme
zu haben, daß der ruſſiſche Botſchafter damit bezwecke, den
Widerſtand der Pforte betreffs eines Paragraphen des neuen

London, d. 12. October.

die Paſſiva betragen 1-—-2 Millionen Pfund Sterling.
Liverpool, d. 11. Oktober. Bei einem heute hier

ſtattgehabten Konzerte entſtand durch einen falſchen Feuer
lärm eine große Verwirrung. 37 Perſonen, welche den
Saal verlaſſen wollten, wurden getödtet, viele verwundet.

New York, d. 13. October. Das AckerbauDepar
tement ſchätzt die diesjährige Baumwollernte auf 5 bis
5 Millionen Ballen. Es iſt dies der größte bisher er
reichte Ertrag. Das gelbe Fieber nimmt in den be
treffenden Diſtrikten langſam ab.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 13. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem erſten Bürgermeiſter der Stadt Hal
berſtadt, Bödcher, den Titel als Ober-Bürgermeiſter,
ſowie dem Schullehrer, Küſter, Kantor und Organiſten
Plötz zu Büſchdorf im Saalkreiſe das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Wie verlautet, werden der Kaiſer und die Kaiſerin
vorausſichtlich gegen den 20. d. M. Baden-Baden wieder
verlaſſen, um ſich noch auf einige Wochen, und zwar Se.
Majeſtät der Kaiſer nach Wiesbaden und die Kaiſerin nach
Koblenz zu begeben. Ueber die Rückkehr nach Berlin iſt
bis zur Stunde noch nichts bekannt.

Die „Poſt“ kann verſichern, daß die Nachricht, Fürſt
Bismarck habe ein längeres Schreiben an den Kardinal-
Staatsſekretär Nina gerichtet und die von der ultramon-
tanen „Germania“ über den Jnhalt dieſes angeblichen
Schreibens gebrachten Mittheilungen vollſtändig aus
der Luft gegriffen ſind. Daſſelbe Blatt iſt auch er
mächtigt, die Nachricht, Herr v. St. Paul-Jllaire ſei
der Verfaſſer der gegen Herrn v. Stoſch gerichteten Ar
tikel der „Oeutſchen Revue“, zu dementiren.

Jn Centrumskreiſen hat man ſich über den der
Fraktion gemachten Vorwurf, das Centrum habe bei den
Wahlen ein Bündniß mit den Sozialdemokraten ab-
geſchloſſen, noch immer nicht beruhigt, ſondern man wird
die Angelegenheit des Weiteren im Plenum verfolgen.
Gegenwärtig wird in Centrumskreiſen an dem nöthigen
Material gearbeitet, um nachzuweiſen, daß Kandidaten
aller Parteien bei den letzten Wahlen mit Hilfe der ſozial
demokratiſchen Stimmen durchgekommen ſind. Es wird
dieſerhalb noch zu ſehr ſtürmiſchen Scenen im Reichstage
kommen.

Die Centrums- Fraktion feierte am Freitag Abend
eine Art Familien Feſt. Sie beging den dreiundfünfzig
jährigen Geburtstag eines ihrer Partei-Führer, des Herrn

v. Schorlemer-Alſt, des ehemaligen preußiſchen Ca-
vallerie-Officiers und ſpäteren fromm katholiſchen Oppo
ſitionsmannes. Herr von Schorlemer, der in ſeinen Cul-
turkampf-Reden wenigſtens den Vorzug hatte, häufig die
Lacher für ſich zu gewinnen, iſt bei ſeinen Parteigenoſſen
ſeines Humors und ſeiner guten Laune wegen ſehr beliebt.

Wie verlautet, wird der nächſte Etat ſehr wichtige
Aenderungen bezüglich der preußiſchen Staatsbahn-
verwaltungs-Organiſation aufzuweiſen haben. Es
ſoll nämlich eine Centraliſirung der StaatsbahnDirektio-
nen ſtattfinden, und zwar ſoll für die geſammte Monarchie
die Staatsbahn- Verwaltung in drei Mittelpunkten vereinigt
werden. Danach werden ſich in Zukunft Staatsbahn-
Direktionen nur in Frankfurt, Hannover und Berlin be-
finden. Frankfurt wird die Saarbrücker Direktion und
die der Naſſauiſchen Bahnen in ſich aufnehmen zu Han-
nover wird ſich der Sitz der Hannoverſchen und Weſtfäli-
ſchen Bahnen befinden und die Berliner Direktion wird

die Oſtbahn und Niederſchleſiſch-Märkiſche c. umfaſſen.
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Neuerung kaum irgendwo
auf Widerſpruch ſtoßen wird, da die Jntereſſen der Staats-

vatbahnen, welche mit den Staatsbahndirektionen zu ver-
handeln haben, es nur erwünſcht ſein kann, wenn dieſe
Behörden durch größere Centraliſation in die Lage kommen,
die ihnen unterſtehenden Angelegenheiten von weiteren Ge-
ſichtspunkten behandeln zu müſſen.

Zur „Realſchulfrage“ ſchreibt das Berliner Tage-
blatt unter dem 12. October: „Bekanntlich hat die kürz-

lich hier verſammelt geweſene Konferenz zur Vorberathung
Vertrages zu überwinden und die Unterzeichnung des Ver
trages überhaupt zu beſchleunigen.

einer neuen ärztlichen Prüfungsordnung nur deshalb
nicht auf der Zulaſſung der Realſchul-Abiturien-

e

Die Firma „Heugh ſten zum mediziniſchen Studium beſtanden, weil die
Balfour“ in Mancheſter hat ihre Zahlungen eingeſtellt, Vertreter der preußiſchen Regierung die Erklärung abgaben,

es werde demnächſt (nach Möglichkeit in ganz Deutſchland)
eine Reform des Lehrplans der humaniſtiſchen Gymna-
ſien in der Weiſe vorgenommen werden, daß dem mathe-
matiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte
ein größerer Raum gewährt würde. Dieſe Reform
ſoll nun für Preußen bereits mit dem Beginn
des neuen Schuljahrs der meiſten Anſtalten,
Oſtern 1879, ins Leben treten, während gleichzeitig
an den Realſchulen die Lateinſtunden der höheren
Klaſſen vermehrt und die Gewerbeſchulen in der neu
lich beſchloſſenen Form reorganiſirt werden ſollen.“

Verſchiedenen hieſigen Sozialdemokraten hat der
Schluß der Haſſelmannſchen Rede, welche bekanntlich
die Barrikaden in rother Beleuchtung zeigte, dermaßen
gefallen, daß ſie nach Barmen Elberfeld ein Telegramm
geſchickt haben, in welchem den Wupperthaler Arbeitern zu
ihrem „mannhaften Vertreter“ gratulirt wird.

Jn einer zu Kiel am 9. vom dortigen ſozialde-
mokratiſchen Volksverein abgehaltenen General-Ver-
ſammlung wurde die ſofortige Auflöſung des genannten
politiſchen Vereins beſchloſſen.

Die „Dresdner Volksztg.“ ſchreibt: Geſtern Vormit-
tag 10 Uhr wurde unſer Redakteur Herrmann Müller
auf dem Bureau der „Volkszeitung“ auf Veranlaſſung
der Dresdner Staatsanwaltſchaft verhaftet. Die Gründe
ſind uns zur Stunde noch unbekannt. Es iſt dieſes
der fünfte Redakteur unſeres Blattes, hinter welchen ſich
innerhalb 6 Monaten die Kerkerthüren ſchließen

Das jüngſt erſchienene „Bairiſche Central-Polizei-
Blatt Nr. 79“ enthält einen gerichtlichen Verhaftungs-
befehl gegen Freiherrn Ernſt von Linden, k. bairiſcher
Kammerherr, Major a. D. v. Bühl und Ferdinand
Schmid, Buchhändler von Zürich, wegen Hoch verraths
und Majeſtätsbeleidigung, verübt durch Verbrei-
d der Druckſchrift: „Die Wiedergeburt des Deutſchen

eichs.“

Jn Kiel hat am Freitag die Einweihung des
Denkmals für die aus dortiger Garniſon beim Unter-
gange des „Großen Kurfürſten“ verunglückten Mannſchaf-
ten des Seebataillons ſtattgefunden. Das Denkmal, ein
behauener Granit, ſteht auf dem Platze vor der See
bataillonskaſerne. Die Namen der Verunglückten ſind
mit goldener Schrift in den Stein eingegraben.

Das Sozialiſten Geſetz im Neichstage.
Berlin, d. 12. October. Der Reichstag ſetzte in ſeiner heu-

tigen (11.) Plenarſitzung die zweite Leſung des Sozialiſtenge-
n fort. Der H 5, welcher der Polizei das Recht giebt, Ver

ammlungen, in denen die in S 1 näher charakteriſirten ſozial
demokratiſchen Beſtrebungen zu Tage treten, auf drn en, eröffnete
den Rednern wieder das breite Feld der Generaldiskuſfion und von
dieſer Freiheit wurde von der Mehrzahl derſelben ein umfaſſender
Gebrauch gemacht. Abg. Frhr. v. Minnigerode lehnt den vom
Abg. Windthorſt geſtern gebrauchten Ausdruck, daß die Anhänger
der Vorlage eine große Partei „Bismarck sans phrase“ bildeten, alsunberechtigt ab; dagegen acceptirt er den aus dem Kriegsdienſt her-

genommenen Pergey der drei en Parteien mit
e„Kompagnien“. Jn der That handelt es ſich um einen Krieg gegen

die Feinde des Reiches und als eine Waffe gegen dieſelben ſolle der
vorliegende Geſetzentwurf dienen. Darum müſſe man ſich wohl hüten,
dieſelbe noch mehr abzuſtumpfen, als dies bereits in der Kommiſſion

ſei. Er empfehle deshalb die Ablehnung des vom Abg.
rüel geſtellten Amendements, welches ſämmtliche Wahlverſammlun-

gen von den Beſtimmungen des H 5 auszunehmen bezweckt. Abg.
v. Czarlinski erklärt ſich prinzipiell gegen das ganze Geſetz, u
die Machtbefugniſſe der Polizei, mit denen in Bezug auf das Ver
ſammlunagsrecht die polniſchen Landestheile ſchon jetzt die bitterſten
Erfahrungen gemacht hätten, nicht noch mehr zu erweitern. Abg.
v. Geß (Württemberg) empfiehlt die unveränderte Annahme des S 5
nach den Beſchlüfſen der Ein Recht der Staatsbürger
würde durch die Ablehnung des Antrages Brüel nicht beeinträchtigt,
denn der H 5 richte ſich nur gegen die Beſtrebungen auf Umſturz der
Staatsordnung und ein Recht auf ſolche Beſtrebungen gebe es nicht.

Abg Freiherr v. Stauffenberg hält es für ſelbſtverſtändlich,
daß Wahlverſammlungen, die ausſchließlich den Zweck verfolgen, die
Wahl eines beſtimmten Abgeordneten zu betreiben, unter die Be
ſtimmungen des vorliegenden Geſetzes nicht fallen. Das Wahlgeſetz
ſelbſt ſchütze derartige Verſammlungen und es ſei deshalb die An-
nahme des Antrages Brüel vollkommen überflüſſig. Beabſichtige man
dagegen, unter dem Titel einer Wahlverſammlung Agitationen der
im S 1 bezeichneten Art zu betreiben, ſo würde trotz der An
nahme des Amendements die Polizei berechtigt bleiben, die falſche
Flagge nicht zu reſpektiren. Er bitte alſo, den Antrag abzulehnen.

Abg. Reinders (Sozialdemokrat) ergeht ſich zunächſt in einer
heftigen Kritik des Geſetzes im Allgemeinen; er bezeichnet daſſelbe
als des Deutſchen Reiches unwürdig und die Anhänger deſſelben
als Landesverräther (Ordnungsruf des Präſidenten). Fürſt Bismarck

comité beizutreten, als er in einem ſchmeichelhaften Schreiben
dazu aufgefordert wurde. Es lag damals einmal ſo in der
Luft und es war für Viele ſchwer, ſich von dergleichen Dingen
fern zu halten. Dagegen hatte Herr von Buttler es abge
lehnt, dem Unternehmen beizutreten.

„Jch verſtehe nichts von derartigen Dingen“, ſagte er
ausweichend, ich bin ein leidlicher Landwirth und habe gelernt,
meinen Acker zu beſtellen, mein Vieh zu füttern und meinen
Wald in Pflege zu halten, allein in dergleichen Dinge laſſe
ich mich nicht ein, für dieſe fehlt mir das Verſtändniß, die
überlaſſe ich Anderen, welche mehr Geſchick dazu, als ich, be
itzen.ſo Hollens finanzielle Lage hatte ſich durch das Unternehmen

nicht, wie er innerlich gehofft hatte, gebeſſert. Zwar beſaß
er eine Hypothek auf Jemmlitz, allein vorläufig konnte er ſie
nicht verſilbern, da er ſich verpflichtet hatte, ſie vor einer
Reihe von Jahren nicht zu kündigen. Als dann Ketzler das
Gut an das Conſortium verkaufte, machte er ſich für ſeine in
das Gut geſteckten Gelder bezahlt und Hollen bekam ſeinen
auf ihn fallenden Antheil an dem Gewinn in Actien der
Jemmlitzer Werke; dieſe waren nun augenblicklich noch nicht
zu verſilbern. So befand ſich denn Hollen immer noch wie
früher in Geldnöthen und dies um ſo mehr, als er ſich in
Folge ſeines Brautſtandes Verpflichtungen auferlegt hatte,
welche immer und immer wieder Geld erforderten. Ein Ver
ſuch, einige Actien an Ketzler zu verkaufen, ſcheiterte voll
ſtändig der Kaufmann bedauerte, gerade jetzt ſeine flüſſigen
Gelder für ſein Geſchäft zu bedürfen und gab die Verſicherung,
am liebſten möchte er jetzt ſelbſt eine Anleihe machen, nach
dem er ſo viel baares Geld in das Gut durch die Anzahlung
und die Meliorationen hineingeſteckkt habe. Das würde ſich
aber hoffentlich bald ändern, die Actien würden ja bald an
der Börſe gehandelt werden, und dann könnte Hollen dieſelben
umſetzen, falls er nicht vorzöge, ſie zu behalten, was ohne
Frage das Beſte wäre, denn ſie würden unbedingt eine ſehr
gute Dividende gewähren. Schließlich auf weiteres Drängen
Hollens ließ ſich Ketzler bewegen, eine Zahl der Actien zu

lombardiren und jenem tauſend Thaler gegen Accept na-
türlich nur der Form wegen vorzuſtrecken.

Mittlerweile war der Winter weiter vorgerückt und hatte
für die Landbewohner die üblichen ländlichen Zerſtreuungen
und Genüſſe gebracht. Die Schlittenbahn ließ ein öfteres
gegenſeitiges Beſuchen zu, man fand ſich zu Spielpartien,
Tanzkränzchen und Jagden zuſammen.

Namentlich letztere gaben Veranlaſſung daß man ſich
mit der ganzen Familie heimſuchte. Zuerſt kamen die Herren
und die Treiben begannen. Die Gegend war wildreich und
wurden immer eine Menge Haſen geſchoſſen. Es fehlten
auch nicht Füchſe, und in den meiſten Revieren kamen auch
Rehe vor, ſo daß man immer mit reicher Jagdbeute, durch
dieſe befriedigt, und mit gutem Appetit ſich zum Diner ein
fand. Zu dieſem waren inzwiſchen auch die Damen erſchienen
und es geſtaltete ſich dann das Ganze immer zu einem recht
heiteren, geſelligen Zuſammenſein. Die Frauen und Töchter
der Herren Jäger hatten alle Intereſſe für das Ergebniß der
Jagd und nahmen lebhaft Antheil an den Geſprächen, in
denen der Verlauf derſelben noch einmal durchgegangen wurde.
Nach dem Diner ſetzte man ſich an die Spieltiſche, es wurde
muſizirt, ſchließlich auch getanzt trotz aller vorhergegangenen
Strapazen, welche bei Jagden durchaus unvermeidlich ſind.

So war auch einmal wieder eine Jagd, die beſonders
zahlreich von Nah und Fern beſucht wurde. Der alte Herr,
welcher ſie gab, war in anſcheinend guter Vermögenslage,
liebte es, dies bei Gelegenheit zu zeigen und war wegen
ſeines jovialen Weſens überall gern geſehen. Die Jagd war
zu großer Befriedigung ausgefallen außer einer beträchtlichen
Anzahl Haſen waren diverſe Füchſe, mehrere Rehböcke und
ſogar Faſanen, welche auf dem Gute gepflegt wurden, erlegt
worden. Man kehrte allgemein von dem Jagdergebniß be
friedigt zurück und fand im Herrenhauſe einen reichen Kranz
älterer und jüngerer Damen vor. Das Diner war vortreff
lich und die Weine vorzüglich, die Stimmung der Geſellſchaft
eine angenehm erregte und ſichtlich gehobene.

„Es iſt recht ſchade,“ begann Frau von Buttler, welche

Hollen bei Tiſche gegenüber ſaß, daß Jhr Fräulein Braut
nicht auch hier iſt, es würde ihr heute gewiß gefallen und
Jhnen würde es doch eine frohe Ueberraſchung geweſen ſein,
wenn Sie, von der Jagd zurückgekehrt, ſie unverhofft vorge-
funden hätten.“

„Gewiß gnädige Frau entgegnete Hollen, wäre mir
dies eine große Freude geweſen, allein mein Schwiegerpapa
verkehrt ja nicht mit unſerm heutigen Wirthe, zudem iſt er
in letzter Zeit ſehr mit Geſchäften überhäuft geweſen und als
ich heute Morgen einen Moment bei meiner Braut vorſprach,
hörte ich, daß er geſtern Abend nach der Reſidenz abgereiſt
wäre. Schon hatte ich Luſt, meine Braut in den Schlitten
zu nehmen, ſie zu Jhnen zu fahren und Sie zu bitten, ſie
heute unter Jhren mütterlichen Schutz zu nehmen und mit
hierher zu bringen.“

„Warum haben Sie das nicht gethan, lieber Herr
von Hollen? Das wäre ganz prächtig und mir eine Freude
geweſen, einmal wieder Mutterſtelle zu vertreten. Mein Sohn
zögert ja immer noch damit, mir dieſe mir ſo angenehme
Pflicht aufzuerlegen.

„Freilich,“ meinte Hollen,
meinem Beiſpiel folgen.“

„Ja, das iſt auch mein ſehnlicher Wunſch,“ betheuerte
Frau von Buttler, „allein nicht Jeder hat das Glück, eine ſo
vortreffliche Wahl treffen zu könn en, wie Sie, lieber v. Hollen.
Jhr Herr Schwiegerpapa muß doch ein außerordentlicher Ge
ſchäftsmann ſein; was er alles in ſeinem Kopfe zu denken
und zu überlegen haben muß, mir würde ganz wirr davon
werden. Und nun hat er ſich auch noch mit dem neuen
Unternehmen in Jemmlitz in Verbindung geſetzt. Wer hätte
das gedacht, daß aus dem bish er ſo unbeachteten kleinen Gute
des Herrn von Soller ſo etwas Große s entſtehen würde!“

(Fortſetzung folgt.)

„ſollte Jhr Sohn nun bald
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(Druckſchriften).

ſelbſt habe die Sozialdemokratie als Waffe gegen die früher all
mächtige Fortſchrittspartei durch ſeine ſtillſchweigende Duldung groß
gezogen jetzt werde ihm dieſelbe unbequem, und nun verlange er
von der Landesvertretung Waffen, um ſie niederzuſchlagen. Wolle
man überhaupt Jemanden für die jetzigen Zuſtände verantwortlich
machen, ſo ſei es der Reichskanzler ſelbſt, der auf die Anklagebank
gehöre. Der Redner ſucht dann die gegen die Sozialdemokratie er
hobenen Beſchuldigungen zu widerlegen und beſtreitet namentlich,
daß ſie ſich die Aufgabe geſtellt habe, den Maſſen den Glauben an
Gott zu nehmen. (Ruf: Moſt!) Moſt habe allerdings den Austritt
aus der Landeskirche gepredigt; der Austritt aus der Landeskirche
involvire aber noch nicht das Aufgeben des Gottesglaubens. Abg.
Bruel beſtreitet die Richtigkeit der Deduktion des Abg v. Stauffen
berg. Es handele ſich nicht allein um Reichstagswahlen, ſondern
auch um Landtagswahlen, und die Freiheit der Wählverſammlungen,
die auf der Landesgeſetzgebung beruhe, werde durch das vorliegende
Reichsgeſetz abgeändert, wenn nicht durch eine ausdrückliche Be
ſtimmung das Wahlverſammlungsrecht ganz allgemein ſicher geſtellt
werde. Der Miniſter Graf zu Eulenburg ſchließt ſich der Auf
aſſung des Vorredners, daß durch die Laändesgeſetze gewährte

ahlverſammlungsrecht durch die Vorlage eingeſchränkt werde, durch
aus an. Die Wahlverſammlungen würden, ſo weit es ſich um
ſozialdemokratiſche Beſtrebungen handele, hierdurch allen übrigen
Verſammlungen gleichgeſtellt. Er glaube auch nicht daß die Wahl
verſammlungen eine Ausnahmeſtellung beanſpruchen können denn
wenn man die ſozialdemokratiſchen Agitationen in den Ver
ammlungen überhaupt für gemeingefährlich halte, ſo könne man

doch auch in Wahlverſammlungen nicht dulden. Hierzu komme,
aß die Sozialdemokratie in ihren Programmen ſelbſt anerkenne,

daß die ahlen für ſie nicht Selbſtzweck, ſondern nur
Agitationsmittel ſeien. Endlich dürfe man nicht überſehen,
daß die Verſammlungsfreiheit für die Sozialdemokraten doch nur
inſoweit beſchränkt werde, als poſitive Thatſachen vorliegen, welche
die Annahme rechtfertigen, daß ſie die Wahlverſammlung nicht zu
Wahlzwecken ſondern zu Agitationen benutzen werden. Abg. Hänel
modifizirt den Brüel'ſchen Antrag zu folgender Faſſung: „Auf Ver
ſammlungen zum Betriebe der den Reichstag oder eine Landesver-
tretung betreffenden Wahlangelegenheiten nach ausgeſchriebener Wahl
ſinden die bisherigen reichs und landesgeſetzlichen Beſtimmungen un
verändert Anwendung.“ Er bittet dringend um Annahme dieſes
Amendements, weil ſonſt durch H 5 jeder Sozialdemokrat und Alle,
die von den Regierungsorganen als Sozialiſten betrachtet werden
von der Möglichkeit der Abhaltung von Wahlverſammlungen und
ſomit thatſächlich des Wahlrechts ſelbſt verluſtig erklärt werden.
Abg. Lasker proteſtirt dagegen, daß auch im Falle der Ablehnung
des Amendements der F 5 ſo ausgelegt werden könne, als falle eine
Wahlverſammlung, die die Wahl eines Sozialdemokraten bezweckt,
ſchon an ſich unter das vorliegende Geſetz. Ein Verbot der Ver
ſammlung ſei unter allen Umſtänden nur zuläſſig, wenn die Wahl
verſammlung ſtatt zu ihrem eigentlichen Zwecke zu unerlaubten Agi-
tationen benutzt würde. Der Miniſter habe am Schluſſe ſeiner Aus
führungen dies bereits ſelbſt anerkannt um aber auch den 5 gegen
jede mißbräuchliche Auslegung der Behörden ſicherzuſtellen, empfehle
er die Ausnahme des Amendements Hänel. Abg. v. Kardorff
bittet dringend den Antrag abzulehnen wenn die Möglichkeit gegeben
ſei, daß der Abg. Haſſelmann in einer Wahlverſammlung eine Rede
halte, wie er ſie vorgeſtern hier im Hauſe gehalten habe, ſo ſei das

anze Geſetz überflüſſig. Der Referent Abg. v. Schwarze ſchließtſich dieſer Auffaſſung an, worauf das Amendement Hänel in na

mentlicher Abſtimmung mit 200 gegen 167 Stimmen abgelehnt
wird. Jn gleicher Weiſe wird der Antrag Brüel verworfen und ſo
dann S 5 unverändert angenommen.

Der S 5a. (Zuſtändig für das Verbot und die Auflöſung iſt
die Polizeibehörde. Die Beſchwerde findet nur an die Auffſichts-
behörden ſtatt.) wird ohne Diekuſſion angenommen. Es folgt S 6

Abg. Frhr. v. Hertling ſpricht gegen den S; er
macht darauf aufmerkſam, daß Herr Bamberger im Gegenſatze zu
Herrn v. Bennigſen ſozialiſtiſch-wiſſenſchaftliche Unterſuchungen per-
horrescirt habe. Es ſei nothwendig irreligiöſe Auslaſſungen in der
Preſſe nicht zu dulden. Abg. Bamberger betont, daß Letzteres nur
durch vollſtändige Unterdrückung der Preßfreiheit bewirkt werden
könnte. Er ſei ganz überzeugt davon, wie unheilvoll das Geſetz bei
extenſiver Auslegung werden könnte; er bringe aber das Opfer mit
vollem Bewußtſein, weil er außerdem gezwungen wäre, nach einer
möglichen Kataſtrophe ein noch größeres Opfer zu bringen. Redner
ſpielt auf die Verbindung der Sozialdemokraten mit dem Centrum
an und verlieſt ein auf die Wahl des Herrn Moufang in Mainz be
zügliches Plakat. Herr Windthorſt habe die Geſellſchaft für die un
eheliche Geburt Hödels verantwortlich gemacht. Redner verweiſt da
her auf einen Prozeß, der ſich zur Zeit in Rom gret den Prozeß
über die Hinterlafſenſchaft Antonelli!. Ein i nas
wird angenommen. Abg. Windthorſt bezeichnet perſönlich die Be
hauptung bezüglich des Paktes mit den Sozialdemokraten als eine
Lüge und wird vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Die nächſte
Sitzung wird auf Montag Vormittag 10 Uhr anberaumt. Tages
ordnung Forſetzung der heutigen Berathung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Zeitz, d. 10. October. Die beiden hieſigen Krieger
vereine „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ und „Deutſcher
Kriegerverein Zeitz“ werden am 19. und 20. d. Mts. ein
Freudenfeſt zur Wiedergeneſung unſeres theuren Kaiſers
Wilhelm feiern. Das Programm dieſes ſchönen Feſtes iſt
folgendes: I. Sonnabend, den 19. d. Mts. 1) Abends
Zapfenſtreich mit Fackelzug 2) Bivouak und Concert dabei
3) Rückmarſch nachts 12 Uhr. II. Sonntag, den 20.
d. Mts. 1) Weckruf am Morgen 2) Empfang der aus-
wärtigen Gäſte im „Preußiſchen Hofe“ 3) Nachmittags
2 Uhr Aufſtellung des Feſtzuges am Altmarkt 4) Rede
und Hoch auf den deutſchen Kaiſer; 5) Parade 6) Umzug
durch die Stadt nach dem „Schützenhauſe“; 7) Concert
und Ball daſelbſt.

25 Torgau, d. 11. Oct. Die Tagesordnung für
den am 30. d. Mts. auf dem hieſigen Rathhauſe abzu
haltenden Kreistag wird folgende ſein

Zunächſt ſoll die Kreis Kommunal Rechnung für die Zeit vom
1. April 1877 bis dahin 1878 geprüft und dechargirt werden; ſodann
handelt es ſich um die Bewilligung von Unterhaltungskoſten für zwei
geiſteskranke Perſonen ferner wird eine nochmalige Berathung über
die zu den Vorarbeiten einer Sekundärbahn von Torgau nach
Wittenberg zu gewährende Beihülfe ſtattfinden und eine Beſchluß
faſſung über den Antrag des Comités zur Herſtellung einer ſolchen
Bahn von Torgau nach Rieſa auf Bewilligung eines Beitrags

den Koſten der dortigen Vorarbeiten herbeigeführt werden. Hieran
chließt ſich eine Berathung über die Verwendung des im diesjährigen

Etat bei den Fonds zur Durchführung der Kreis Ordnung zur
Diepoſition vorbehaltenen Betrages von 1385 Mk. und eine Be
ſprechung über r Maßnahmen welche zur Ausführung des
Geſetzes vom 13. März d. J. über die Unterbringung verwahrloſter
Kinder zu treffin ſein werden. Sodann folgt die Ergänzung der Liſte
derjenigen Perſonen welche zu Amtovorſtehern geeignet erſcheinen.
Nach einer weiteren Berathung über die ſeitens der königlichen
Staatsregierung in Ausſicht genommene Verminderung der beſtehenden
Krammärkte erfolgt die Wahl a. der Einkommenſteuer-Einſchätzungs
Kommiſſion b. der Kommiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer
Reklamationen pro 1879/80, c. von zwei ſtellvertretenden Mitgliedern
der Pferdemuſterungs Kommiſſionen des 1. und 2. Bezirkes an Stelle
der aus den betreffenden Bezirken verzogenen Herren Schneider und
Gelpke. Schließlich ſoll der Antrag auf Gründung einer Kreis
Sparkaſſe einer weiteren Berathung unterzogen worden.

c Wittenberg, d. 10. October. Gelegentlich des
geſtrigen Wochenmarktes haben wir von Landleuten über
die Kartoffelernte in hieſiger Gegend recht verſchiedene,
doch mit Rückſicht auf die verſchiedenen Bodenarten durch-
aus übereinſtimmende Berichte erhalten. Während näm-
lich in dem leichteren Sandboden (meiſt rechts der Elbe)
Qualität wie Quantität im Ganzen als recht befriedigend
und ſich der vorjährigen Ernte nähernd bezeichnet werden,
führt man in den Gegenden des fetten Aubodens (links

antomatiſche Veränderung des Drucks in Gasregulatoren.

e l

der Elbe) bittere Klage über einen Ausfall von 20 bis
25 Prozent; ebenſo ſind kranke Kartoffeln in der ganzen
Elbaue nicht ſelten, und außerdem iſt die geerntete Frucht
nicht ſchmackhaft und arm an Stärkemehl. Der Kartoffel
handel beginnt ſich zwar zu heben, doch ſcheint das Export
geſchäft nach England weſentlich hinter den gebegten Er
wartungen zurückzubleiben. Die Urſache davon iſt in dem
Umſtande zu ſuchen, daß England diesmal eine viel beſſere
Ernte auch in Kartoffeln gemacht hat, als voriges Jahr
und daher ſo reichlicher Zuführungen nicht bedarf.
Der 8. Kurſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter
ſchule wird am 1. November dieſes Jahres eröffnet.
Der Unterricht in derſelben erſtreckt ſich auf folgende
Fächer: Chemie, Phyſik, landwirthſchaftliche Baukunſt
und Maſchinenkunde, Naturgeſchichte, Viehzucht, Thier
heilkunde und Hufbeſchlag, Landwirthſchaft, Nivelli
ren, Feldmeſſen, Sprache, Rechnen, Schreiben und Zeich
nen. Das Schulgeld beträgt im Ganzen 60 Mk.
Unter den Kindern in unſerer Stadt graſſiren ſeit einiger
Zeit wieder Maſern, Scharlach und Diphtheritis.
Während indeß dieſe argen Feinde der zarten Kinderwelt
vis jetzt noch ziemlich mild aufgetreten ſind, haben ver
ſchiedene Darmkrankheiten, die ſich mit Eintritt der Herbſt-
witterung gleichfalls eingeſtellt haben, leider ſchon mehr
fache Opfer gefordert. Gegenwärtig hält der Schwarz-
und Tauſendkünſtler Dr. Wiljalba Frikell das hieſige
Publikum in einiger Aufregung. Die Produktionen des
weltberühmten Zauberers ſind allerdings ſtaunenerregend.
Auf der Bierbank hört man daher manchen Philiſter bei
Stein und Bein ſchwören: Der Mann kann hexen!

4 Ende dieſes Monats wird der naturwiſſen-
ſchaftliche Verein für die Provinz Sachſen und
Thüringen ſeine Herbſt- Generalverſammlung in Weißen-
fels abhalten.

Die Handels und Gewerbekammer in Son-
neberg hat eine Petition an das Reichskanzleramt
in Berlin in Druck gegeben, in welcher angeſichts der be
vorſtehenden Zollverhandlungen mit Oeſterreich um
energiſche Maßnahmen gegen die von Oeſterreich beabſich-
tigten enormen Zollſätze auf die Erzeugniſſe der einheimi
ſchen Jnduſtrie erſucht wird. Veranlaßt ſieht ſie ſich zu
dieſer Petition in Folge der Abſicht Oeſterreichs, die
deutſche Spielwaareninduſtrie von ſeinen Märkten zu ver
drängen und auf dieſe Weiſe der böhmiſchen und Wiener
Spielwaareninduſtrie aufzuhelfen.

Jn der Generalverſammlung des Conſumver-
eins zu Aſchersleben wurde am 9 d. die Liquidation
deſſelben endgiltig beſchloſſen, die Zahl der Liquidatoren
auf drei feſtgeſetzt und die Wahl derſelben vollzogen.

Der Leichen-Verbrennungs-Ofen auf dem
neuen Friedhofe in Gotha iſt nun fertig. Probeweis
würde zunächſt der Cadaver eines größeren Stück Viehes
verbrannt werden. So billig wie man dachte, wird wohl
die Verbrennung einer Leiche nicht herzuſtellen ſein, wenn
namentlich der Ofen im einzelnen Falle neu geheizt wer-
den muß.

Jn der Nacht zum 10. d. iſt die Mühle (Hollän-
der) auf dem Hummelsberge bei Schönebeck total nie
dergebrannt. Es iſt das vierte Mal, daß ſich dort
ein ſolches Brandunglück ereignet.

Die bis jetzt in der Aſcherslebener Feldflur
noch fortgeſetzte Jagd auf Hamſter hat die beträchtliche
Anzahl von 62,000 Stück ergeben und ſind dadurch der
Stadtkaſſe bereits über 600 Mk. Koſten erwachſen.

Vermiſchtes.
[Der König von Hollandl, der ſich eben an

ſchickt, zum zweiten Male ſich in Hymens Roſenfeſſeln zu
ſchlagen, dürfte ſeiner jungen deutſchen Braut daheim im
Haag nach der Hochzeit, die im Februar ſtattfinden ſoll,
nicht eben ſehr anmuthige Familienzuſtände zeigen können.
Sein älteſter Sohn, der Kronprinz, zieht es, wie man
weiß, vor, ſich mehr für Pariſer cafés chantants, als für
niederländiſche Staatsgeſchäfte zu erwärmen, ſich mehr
für eine gewiſſe Klaſſe der weiblichen Bevölkerung von
Paris, als für die Wünſche der Bevölkerung von Holland
zu intereſſiren. Prinz Alexander nun, der zweite Sohn
des Königs, iſt recht leidend und die Aerzte wollen ihm
kein ſehr langes Leben prophezeien. Jedenfalls ſcheint
Prinz Alexander ſelbſt ſich rege Hoffnungen auf den
Thron der Niederlande gemacht zu haben, da ſein Bruder
ſo gar nichts von den Staats-Geſchäften wiſſen will und
die Verlobung des Königs, ſeines Vaters, ſcheint ihn mit
tiefſtem Grimm zu erfüllen. Prinz Alexander von Holland
iſt vom Haag nach der Schweiz abgereiſt und von dort
will er ſich nach Stuttgart begeben, um hier ſeinen dauern-
den Wohnſitz zu nehmen Stuttgart iſt der Geburtsort
ſeiner Mutter, einer württembergiſchen Prinzeſſin, und der
König iſt des Prinzen Onkel. Man ſieht, der Zwiſt im
Hauſe Oranien ſcheint ausgebrochen zu ſein.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Ingenieur in Görlitz.
England.

Nr. 1335. Verbeſſerte Wollkammmaſchine. B. Haddon u. James
Dyſon u. E. Aſtin, Halifax. 4.4. 78. Nr. 1396. Verbeſſerte
Metallpackungsringe und verbeſſerter Pgritellur rade und Ver

Theodor Rennis, Lodz. 8.4. 78. Nr. 1501. Verbeſſerte
ewegungsvorrichtung an Dampfhammerventilen und Verbeſſerungen

an den Ventilen ſelbſt. Charles Davy, Sheffield. 15.4. 78.
Nr. 1515. Verbeſſerte Teigknetemaſchine. John Stanyan, Milford.
16./4. 78. Nr. 1521. Verbeſſerte Bierpumpe. Hargreaves u.
Bardsley, Oldham. 16./4. 78. Nr. 1560. Verbeſſerter Heißluft-
ofen. Guſtav Raven, Leipzig. 18./4. 78. Nr. 1570. Verbeſſerungen
an Druckerpreſſen. Emile Vauthier, Paris. 18 4. 78. Nr.
1654. Verbeſſerte Erzeſtampfmaſchine und Quetſchmaſchine. S. H.
Cox, Saint-ColumbMajor. 24./4. 78. Nr. 2680. Apparat für

William
Cowan, Edinburgh. 5./7. 78. Nr. 3010. Verbeſſerter Copir und
Vergrößerungsapparat für Zeichnungen. Thomas Hall, Boſton.
29./7. 78. Nr. 3129. Verbeſſerter Apparat zur Controle und
Regulirung der Geſchwindigkeit von Schiffs und anderen Dampf-
maſchinen. James A. Rigley, Caron. 8./8. 78. Nr. 3134. Ver
beſſerte Apparate zur dynamiſchen Erzeugung und Verwendung der
Electricität und der Reguülirung derſelben bei Anwendung zu Leucht
gen E. W. Siemens u. Friedr. Hefner von Altenek, Berlin.
8./8. 78.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12. Oktober. Die heutige Fonde- und AktienBörſe

eröffnete in matter und verlief im Weſentlichen in wenig feſter
Haltung; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirun-

gen lauteten durchſchnittlich, beſonders aber aus Wien ungünſtig;
auch andere vorliegende Meldungen wirkten verſtimmend auf die
Spekulation. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durch-
ſchnittlich niedriger ein und gaben auch weiterhin mit einigen
Schwankungen noch etwas nach. Das Geſchäft zeigte theilweiſe
etwas größere Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt bewahrte für heimiſche
ſolide Anlagen gute Feſtigkeit, während fremde feſten Zins tragende
Papiere von der Mißſtimmung auf dem Spekulationsmarkt ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen wurden und zumeiſt matter ſchließen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und ſtill.
Der Geldſtand erſcheint flüſſigerz im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 3i diskontirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Kreditaktien ziemlich lebhaft und zu ſchwankenden Courſen um
Franzoſen ruhiger; Lombarden matt und ſtill. Von fremden Fonds
nd Oeſterreichiſch Ungariſche Renten und Ruſſiſche Anleihen als
ſchwächer und ziemlich belebt zu nennen; Ruſſiſche Noten höher und
ziemlich lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Haltung ruhig 4/2 preuß. konſol. Anleihe ſteigend und
lebhaft landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet und ruhig;
inländiſche Prioritäten feſt und ſtill. Von Eiſenbahnaktien waren
Rheiniſche etwas beſſer, auch Magdeburg-Halberſtadt, e
Bahn Thüringer Berlin Dresden höher Galizier feſt während
Bergiſche, Cöln Minden, Berlin Stettin, -Potsdam, Oberſchleſiſche,
Breſt- Kiew c. matter erſchienen Weimar Gera büßten 2 o ein.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich behauptet und ſtill;
Diskonto-Kommandit Antheile matter und ziemlich lebhaft. Courſe
um 2 Uhr: Tendenz: ruhig. Lombarden 113,00, Franzoſen 435,00,
Kreditaktien 382,50, B. Laurahütte 69,50, Disconto Kommandit
128,00G., Bergiſche 77,40, Cöln-Mindener 105,75 Rheiniſche 108,00,
Galizier 99,00, Rumänier 32,00 G., Papierrente 51,90 Br., Italiener
72,25, Ruſſen alte, 78,50 do neue 78,50, Oeſterr. Goldrente 60,90
Br., Ungar. Goldrente 71,10, Ruſfſ. Noten 204,00.

Deutſche Reichs Anleihe 4 95,70 bz. u. Bf. Conſ. Anleihe,
4 105, 10 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 96,00 bz. StaatsAn
leihe 49 95,50 bz. Staats- Anleihe 1850 49 96,50 bz. Staats-
Anleihe 1852 4 96,50 bz. StaatsSchuldſcheine 3/2 92,30 bz

Berlin, d. 13. Oct. Privatverkehr. Creditactien 382,00
à 380,50 à 382,50, Franzoſen 434 00 à 434,50, Lombarden 113,00
à 114,00 à 113,00 à 113,50, 1860er Looſe öſterr. Silberrente
do. Papierrente 51,75, do. Goldrente 60,90 à 61,00, ungar. Gold-
rente 71,00 à 70,90 à 71,00, Jtaliener 72,25, Türken 59 Ruſ
ſen 78,50 à 78,40 à 78,50, Ruſſiſche Noten pr. ult. 204,00 à 203.75
à 204,00, Rumänier 32,00, Cöln-Mindener Bahn 103,50, Bergiſch
Märkiſche Bahn 77,40, Rheiniſche Bahn 107,75, Oberſchleſfiſche Bahn
126,00, Galizier 98,50 à 98,75, Diskonto-Commandit 127,75 à 128,00
à 127,75, Laurahütte 69,75. Bei geringem Geſchäft zimlich feſt.
Schließlich feſter auf das Gerücht vom Verbleiben des Finanzmini
ſters Depretis. Nachbörſe: Feſt. Creditactien 383,50, Diskonto
Commandit 128,50.

Magdeburger Börſe, d. 12. October. Amſterdam kurze Sicht
168,95 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Gd. London 8
Tage 20,47 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
105,00 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. ReichsAnleihe
4 95,70 Bf. Dampfſchifff.StammActien 4 111,00 Bf. do. Prio
ritätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 49 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 77.25 Gd. e Stamm-Priorit.-ActienLit. C. 5 105,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Oblig. pr. 1851
4 93.00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4,100,50 Bf. Magde.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100,50
Bf. Magdeburg-Halberſt. 4, Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,50 Gd.
Magdeburg Leipziger neue a 4 101,25 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 49 91,10 Gd. n rer tamm
Actien 3 75,50 Gd. Magdeb. -Wittenb. Prioritäts-Actien 4
100,00 Gd. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſf. 4
97,50 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4/ 102,00 Bf. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 285,00 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1855,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 330,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 270,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. Actien 43000 Gd. Magde-
burger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 111,50 Gd. Magdeburger Bankverein -Actien 4 86,00 Gd.

r PrivatbankActien 4 Magdeburger Baubank-
Actien t 69,00 Bf. Magdeb. Bergwerks-Actien 4 119,00 Bf.
Magdeb. BergwerksStammPrioritäts-Actien 4 MagdeburgerSpritActien 4 J Theater-Actien 3 68,50 f.
Magdeburger Bade und W.-A.-Actien 49 70,00 Gd. Neuſt. A.
BrauereiActien 4 133 bz. i. D. Beuchel Co. -Actien 4
Carol., conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,00 Bf. Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 153,50 Bf.
do. junge Actien 49 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
57,00 Bf. Marie, r Bergwerks-Actien 4 68,00 Bf.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 112,75 Gd. Sped.-Comt
FritſcheActien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,25 Bf.

Leipziger Börſe vom 12. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe von
1877 v. 5600——2000 4 95,65 G., do. v. 1000 4 95,65 G.,
do. v. 500 200 4 95,80 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 3 72,85 bz. do. von 5000
3000 3 72,85 bz. do. v. 1000 3 72,85 bz. do. v. 1000 .4
3 72,85 bz. do. von 500 3 72,95 bz. do. von 500 3
72,95 bz. do. v. 300 3 76,30 G. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 3 95,75
G., do. v. 1855 v. 100 3 82,25 B., do. v. 1847 v. 500 40,
97,90 B., do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,60 bz., do. v. 1869
v. 500 4 97,60 bz., do. v. 1852-—-1868 v. 100 4 98,20 G.,
do. v. 1869 v. 100 4 98,20 G. do. v. 1869 von 50 u. 25
4/, 99 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do. v. 500
5 100,35 G. do. v. 100 5 100,40 bz. do. Löbau-Zittauer
Lit. A. à 100 3 88 B. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

49 97,25 G.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 12. October. Weizen 150--180 Roggen
120--142 Gerſte 150--180 Hafer 130--140 pro 16000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 12. October. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 52,80-—53,40

Nordhauſen, d. 12. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
82 bis 17 65 Roggen 14 88 bis 13 10Ferry 16 bis 13 e 33 Hafer 13 bis

Leipziger Productenbörſe vom 12. October. Weizen per 1000
Ko. netto loco 178-—-186 bz., geringer 155--165 bz. u. Bf.
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 136--144 bz., aus
ländiſcher 116-—-125 bz. u. Bf. feſter. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 155-—-165 bz. geringe Waare 120--130 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 128-—-135 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco amerikaniſcher Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare
270 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl
per 100 Ko netto loco 61,50 bz., per Oct. 61,50 Bf., per
Oct. Nov. 61 Bf.; feſt. Spiritus per 10,000 Liter-Proc ohne
Faß loco 52,90 Gd. höher.

Liverpool, d. 12. October. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Stetig. Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte November-
December- Lieferung 5

Petroleum. (Berlin, d. 12. October): Loco 21,8 .4 bz., pr.
Octbr. bz. pr. Octbr. Novbr. 21 bz. Hamburg:
Ruhig, Standard white loco 950 Bf., 9,40 Gd. pr. Oct. 9,35 Gd.,
pr. Novbr. Decbr. 9,45 Gd. Bremen: Ruhig. Schlußbericht.
Standard white loco 9,30, pr. November 9,35, pr. December 9,55,
pr. Jan. März 9,75. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 23 bz. u. Bf., pr. Novbr. 23 bz. u. Bf., pr.
Dec. 24 Bf., pr. Jan. Febr. 24 Bf. Weichend. NewYork
(d. 12. Oct. Petroleum in NewYork 9*,, do. in Philadelphia 9 ro-
hes Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 83 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 78*, C. Goldagio I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 13. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,72,
am 14. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,72 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 12.Octbr. Vor
mittags 0,89 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 12. Octbr. 0,93 Meter, am 13. Oct. 0,92 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. October.
Aw Pegel 0,94 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. October 114 Cen-
timeter unter 0.
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„Magdeburg- Halberſtädter Eiſenbahn. Bekanntmachung.
Mit dem 15 October d. Js. tritt auf unſeren Bahn An den hieſigen Schülen iſt eine

ft. Das Nähere erge Elementarlehrerſtelle ſchleunigſt zu
S ben die auf den Stationen ausgehängten ſpeciellen Fahr beſetzen und werden Bewerber um

Dekanntmachungen.

Einladung S ſtrecken ein neuer Fahrplan in Kraft.Foee2 ee

zur erſten Henerals Verſammlung pläne, welche, ſowie das ſ. 3. erſcheinende, von unſerm techniſchen die vakante Stelle erſucht, ihre S
Fiſcher j-Pereins Büreau bearbeitete Norddeutſche Kursbuch daſelbſt käuflich zu haben ſind. Meldungen nebſt Zeugniſſen bisfür d v I irk Merſeb Directorium. zum 24. Otober er. an unsür den Regierungsbezirk Merſeburg. einzureichen. Gehalt 900 Mk. undDie erſte GeneralVerſammlung des Fiſcherei-Vereins für den Re Bekanntmachung. ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 1

gierungsbezirk Merſeburg findet Chüringiſche Eiſenbahn 150 Mk. bis 1800 Mk. Auswär- 15am Donnerstag d. 17. d. M. Vormittags 11 Uhr tige Dienſtjahre werden angerechnet.im Hotel Kurzhails zu Köſen ſtatt. d c wen Ammendorf, zwiſchen den Wärterbuden 5 “Staßfurt, d. 7. Oct. 1878. 18

7 J un ſollen iAuf die Tagesordnung ſind vorläufig folgende Gegenſtände Donnerstag den 17. Oetober er. Der Magiſtrat. t

gebracht worden. N iittheil Nachmittags 2 UbrJ r r und welche Maßregeln ſind Reſch daeee Serchtng h t zen
27 St di 2 icht gleich baare Bezahlung und unter den weiteren, im Termine bekanntin dieſer Hinſicht für die Saale in Ausſicht genommen? Berich zu machenden Bedingungen verkauft werden.
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„Auf Grube Wilhelm

abweichende Fahrplan in Kraft, welcher an allen Stationskaſſen zum Preiſe von reſp. 25, 15 und 5 Pfennigen zu haben iſt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

erſtatter: Waſſerbau-Jnſpector Ruſſell-- Halle. „Adolph 33. Was wird von dem Verein zur Hebung der Fiſchzucht in den m n s J derte der er ge s e t erGewäſſern des Kreiſes Eckartsberga geſchehen können Bericht Die Betriebs- Jnſpection I. ine feſteſter Kohlenpreß-
erſtatter: Graf v. d. Schulenburg Cölleda. „ſteine beſter Qualität und gro S4. Von den in den Mansfelder Seen Fiſchereiberechtigten wird ein Tanzunter richt ßem Formate am 1. Novbr.
daſelbſt häufig vorkommender Weißfiſch als eine gute Marktſorte Wie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri- a. er. zunächſt auf 10 Mark
bezeichnet: welche Fiſchart wird unter der obigen allgemeinen Be- vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des „erhöht.
zeichnung verſtanden und verdient dieſelbe eine beſondere Berück Oetober im Saale des Kronprinzen. Gef. Anmeldungen werden el
en rn r b d eher e Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen. Th t M5. Was wird zur Hebung der Karpfenzucht im Vereinsgebiet ge- W. cſchehen können Berichterſtatter: Rittergutsbeſitzer Schir mer o n. ermome er,
Peubaus. e u X Empfehlung ausgezeichneter Räucherwerke genau richtig zeigende Waare mit6. Bericht über einige der Fiſcherei in der Elbe nachtheilige Ver- 1 ä I 6h ik Nö h Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen zuhältniſſe. Berichterſtatter: Zahlmeiſter a. D. Kaumann Halle. von Carl Kre er, emiKer, Nurnberg. ſter, ſowie alle Sorten Reise-, G

7. Beſichtigung der Fiſchzucht Anſtalt des Herrn Hotelbeſitzers Duft-Essig zu 45 indischer Räucherbalsam zu 30 BRade- u. Waschen-Ther- V
Kurzhals. und 60 5 das Glas. Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke reini- mometer empfiehlt in größter PeZum zahlreichen Beſuch dieſer unſerer erſten GeneralVerſammlung gen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten, zeichnen Auswahl billigſt He

erlaube ich mir mit dem Bemerken ergebenſt einzuladen, daß zu der ſich durch lang andauernden und trefflichen Wohlgeruch aus und ſind in Ott u t erzſelben auch Nichtmitglieder Zutritt haben, welche ſich für Hebung der (chter, friſcher Waare zu haben bei Helmbold Co. Halle a/S. 9 i 8 An wz

Fiſchzucht intereſſiren. 7 2 a T leinſchmieden.Nach Schluß der Verhandlung wird um 2 Uhr im Hotel Kurz M C Ferner leſe die
hals ein geme'inſchaftliches Mittagseſſen ſtattfinden. Der Preis re von Den geehrten Eltern empfehle d
2 Mark pro Couvert excl. Wein und werden Anmeldungen zur Theil- 33 ich meinen Kindergarten für Kna-nahme bis zum 15. d. Mts. an das Vereinsmitglied, Herrn Regie- Albert Kuhnmt In Eisleben, ben und Mädchen von 6 Jah- Pa
rungsSekretär Habecker hierſelbſt, erbeten. Markt Nr. 29, ren, welcher für Sommer u. Win abeMerſeburg, den 11. October 1878. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein TFIO- ter geeignet eingerichtet iſt rein

Der Vorſitzende des Vorſtandes sel- u. Rordeanux-W'einen, ſowie Spanisehe W'eine,, Verw. Hauptmann Köſtler, di
von Dieſt, Königlicher RegierungsPräſident. ſüße und herbe Ungar- Weilne zu ſoliden Preiſen. Gottesackergaſſe 11. fo
Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem reichen dab

Wöchentlich eine Nummer D t h Alle 14 Tage ein Heft Feuilleton, wiederum eine Reihe der vorzüglichſten Original-Romane erſter deutſcher Re.
von ca. 4 Bogen 6uusChe von ca. 8 Bogen. Schriftſteller; wir nennen hier nur: den„Die Heirath des Herrn von Waldenberg“* von Hans Hopfen. erbl

Raſme und Hegen von Fregor Samarow. des„Huf ſchieſer Ebene“ von Johannes van Dewall, re
„Die Seelen der Hallas“ von Enmmy von Vinchklage. Er

2 „Dönninghauſen“ von XTlaire von Glümer. wor„Holzwegtraum“, eine reizende poetiſche Erzählung von der
en berg leeckel da wachſen Bulhhand Wilhelm Jenſen. D.

an abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt.Preis vierteljährlich nur zwei AMark. Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr. I als Probe gratis!

7 e 3 e vBerliner Damen-Mäntel- Fabrik von VVelSsCh, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Farfüßerſtr.
Großartige Auswahl der neueſten u. eleganteſten Winter-Mäntel. Die noch vorräthigen bedeutenden Lagerbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln

beſter Qualitäten werden zu herabgeſetzten, außergewöhnlich billigen Preiſen gänzlich ausverkauft. Fortlaufend über Tauſend Mäntel zur Auswahl. W Bekannte Reellität.

551 Detailpreiſe der Deutſcher Verein zum Schutze der Vogelwelt zu Halle. e
J n 7n J Monatsverſammlung Antimeruliond beclscden eedag lung am Mittwoch den G. Oetober er. Abends 77/, Uhr e h Meer
d C 6 öh im „goldenen Arm zu Merseburg. Ein e rerena. wirdin eine anſtändige Reſtau-S r t Verz innte —EDisenrohre ration geſucht. ehalt nach

zu Halle rn er 70 eigenes Fabrikat, seit fünfzehn Jahren bestens bewähbrt, für t r zpſt
S Sonnen à t 2,50, g2 M ampfheizung, die billigsten Rohre an Güte dem Kupfer J Dr.

e z u Tee S nicht nachstehend, empfehlt beklS D. schkW. 1 ne s a l e o 7 C 2l v s Hic g r irchberg (Sachsen) Schulbücher, halPecco (Carawanen-Thee) à U abrik für Dampfheizungsanlagen. Lexica, Atlantenm, dauer- Volk
d 6,00 bis 12,00, a chtes Klettenw haft gebunden, billig bei MaM t; J h ä ur el-Oel g aThee's à t 2,50 bis uchre Thee t 2,50 bi S v hes das Wa n nrörn Jagre M. Koestler, Poſtſtr. 10. W

a J S befördert, das Ausfallen und früheh ntrr Rachnahne ſorgfältig dige verhindert die erſterben. Stadt Cheater. de
De effectuirt, bei Entnahme gro ver e n Dienstag den 15. October 1878. en

S Herer Quantitäten entſpre herrlichen Wachsthum en das h Abonnement suspendu. Nase e e e chende Preisermäßigung. Glas mit Gebrauch Anweiſung zu e m Ensemble- Gastspiel mChinesische Theehandlung en sros et en detail, 75, 50 u. 25 empfiehlt Ai- malen e Vom Stadt- Theater zu Leipzig. r
Chocoladenlager von Hauswaldt in Magdeburg und hin Hentze, Schmeerſtr. 39. r ſ th i W undGuerin-Bontron in Paris. Flaschenzüuge, athan CGer Welse, alNächſten Mittwoch hal- 5 j. s 2 dramatiſches Gedicht in 5 Acten zurten wir mit Fleiſcherei-Geſchäſt, Letten r kri de Wie m

St in guter Lage und Nähe des illigſt e eI 40 Stück Marktes, d ſofort oder ſpäter e me FremdenOrcheſter und Proſceni v
meiſt ſtarken, complet ge zu vermiethen. Bemittelte Re Königsplatz Kr. 6 unmloge 4 Mark. Balkon 3 Mark. Woe W c ſlectanten erfahren Näheres beim a r e W Parquetloge 2 Mark fiewir größtentheils von Rus- e Fleiſcher-Mei z S n T 30 Pfg. I. Parterreloge und I. Rg.sü schen Garde-Cavallerie-Oofzieren angekauft, alſo e ſirihee 73 Eine rentable Gärtnerei wird Mittelloge 2 Mark. I. Rg. Seite Ve

in Eisleben im Gaſthof zum Löwen zum Ver zu pachten oder auch zu kaufen ge loge und II. Parterreloge 1 Mark. frekauf und empfehlen ſolche zu mäßigen Preiſen. Agenten-Gesuch ieg n r II. Rg. Mittelloge 75 Pfg. Gal- J
2 e ion geſtellt werden. Näheres durch lerie 50 tGebrüder Grunsfeld Zum Abſatz eines leicht u. überall Gletgereibeßſger die 0 Pfg. r u
aus Vordhausen. verkäuflichen Artikels, wozu keine Römer in Langenſalza. Ein Backhaus mit Mühble,

r Niig kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig welche 3 ſtarke Ortſchaften zu verUnterzeichnete werden zum diesjährigen äle es- ſind, werden Agenten gegen hohe ſorgen haben, hat unter ſehr gün
heimer Markt mit einem großen Transport tra- Proviſion geſucht. Franco Offerten Sonntag,d.20.Oet. ſtigen Bedingungen zu verkaufen wir

u h ch ter E. O. 40 beſorgt Ed. Extrazug Halle- Auftrag A. Biceser, „2S jähriger Bullen anweſend ſein. Dieſelben ſtehen St d. 2 25. übevom 17. October an auf der Lademühle bei Hildesheim zum Stackrath n er Erp. d. 3tg 5, Bertim. ſa
S. Fictor Israels Abfahrt 7* Uhr früh, Ankunft rVerkauf F. U. r 0 re rs, Berli 11/ Uh f h F l -N t kanW'eener Ostfriesland. u Brae, Billets mit ötägiger Gulcigkeit amilien achrich el. Alt

eipzig Markt 17, III. Kl. 5 4, II. Kl. 7 Entbindungs-Anzei könKl. 5 II. Kl. 7 g zeige.Gaseinrichtungen, Wasserleitungen, Annoncen Bureau. hin u. zurück nur bis Sennetsig et r uns ein munteres i
riginal Preise berechnet. Abend, ſpäter pro Billet 1 ädchen geboren.Bade- II. Closeteinrichtungen. Rabatt W nicht U gewährt. mehr bei Stein brecher Halle a/S., d. 13. Octbr. 1878. das

[H. 52757. Rouvelt Wach alter Markt. n Jasper am Markt. F. May u. Frau geb. Böttger. d
Am 15. October tritt auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn der dieſer Nummer beigefügte, von dem bisherigen nur un weſentlich
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Erſte Beilage zu 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 15. October.

Geb. Chr. Graf Stolberg, Dichter, zu Hamburg.
Geb. J H. Dannecker, Bildhauer, zu Walden-
buch bei Stuttgart.
Geb. W. von Kaulbach, Maler, zu Arolſen.
Gründung der Univerſität Berlin.
Geſt. Fr. L. Jahn, der „Turnvater“, zu Freyburg.

Der II. deutſche Proteſtantentag.
Jn der zweiten Hauptverſammlung bildete den

erſten Gegenſtand der Tagesordnung die Beſprechung über:
„Die Religion und ihre grundlegende Be-
deutung für das Volksleben“. Kircheninſpector Dr.
Spaeth aus Breslau bemerkte dazu: „Die herrſchende
Frage der Gegenwart ſei: hat die Religion in der Kultur-
geſchichte ausgeſpielt oder iſt ſie noch ein Element deſſen
Vernachläſſigung ſich ſtets durch Schädigung des Volks-
lebens ſtraft?“ Redner beantwortete die Frage dahin:
Man baut eher eine Stadt in die Wolken, als man einen
Staat ohne Religion gründet. Ohne ſie fehlt die unent-
behrliche Triebfeder des ſittlichen Handelns. Nicht genug
zu ſchätzen iſt ferner die Einwirkung der Religion auf die
Gemüthsſtimmung ſowohl des Einzelnen, wie eines ganzen
Volkes. Krankhafte Gemüthsſtimmungen, wie der moderne
Peſſimismus, ſind einem Volke ſehr gefährlich, und deren
Heilung kann nicht durch geiſtige Diät und Arbeit allein
erzielt werden, da durch dieſe noch nicht die ſittliche Kraft
des Entſchluſſes zur Beſſerung gegeben wird. Auch auf
ſozialem Gebiete hat die Religion große Aufgaben; ſie iſt
die Mutter zahlreicher geſelliger Gruppirungen; ſie iſt
durch das Doppelgebot der Gottes- und der Nächſtenliebe
die Quelle des Gemeinſinnes und ſteigert den hochſinnigen
Patriotismus bis zum größten Opfermuthe, läutert ihn
aber durch ihren univerſellen Trieb, durch Betonung des
rein Menſchlichen.

Redacteur Lammers beſpricht im Anſchluß hieran
„die Aufgaben der evangeliſchen Kirche in den
ſozial- politiſchen Kämpfen der Zeit“. Er geht
dabei von dem Satze aus, daß in den ſcharfen von der wandlung von Hoſtie und Wein wird verworfen, die
Regierung ergriffenen Maßregeln gegen die Sozial-
demokratie alle ſtaatserhaltenden Elemente die Aufforderung

des ſozialen Friedens mitzuhelfen und daß demgemäß auch
die evangeliſche Kirche in dieſer friedenerhaltenden Richtung
ihren ganzen Einfluß aufbieten muß. Durch die geiſtige
Erhebung nach den Attentaten ſei ſogar Manches gewonnen
worden. Aber es gelte Brücken zu ſchlagen über die von
der Sozialdemokratie aufgeriſſene Kluft. Auf Verſtändigung
müſſe thätige Hülfe folgen. Der Verſuch der Gründung
einer chriſtlich- ſozialen Partei ſei als geſcheitert zu be
trachten, aber er rege doch die Frage an, welche Stellung
der Geiſtliche zu den ſozialen Fragen der Gegenwart ein
nehmen ſolle. Der Redner ſchließt:

„Es ſtellte ſich dabei als wünſchenswerth heraus, daß auch die
jungen Theologen bei ihrem Studium den ſozialen Problemen der
Gegenwart nicht fremd bleiben. Die Reform des theologiſchen Stu
diums wird eine Aufgabe für ſpätere Proteſtantentage ſein. Der
Geiſtliche, zumal der auf ſich ſelbſt angewieſene, hat nicht die Mittel,

Er muß daher ſehr vorſichtig ſein beim Eingreifen in das öffentliche
Leben. Wenn er aber zunächſt ſich darauf beſchränkt, die Menſchen
und Zuſtände in ſeiner Gemeinde genau zu erforſchen, ſo wird er
manchen Mühſeligen und Beladenen aufrichten und manches ſchwan-
kende Rohr ſtützen können, und das wird viele der Kirche entfrem
dete Elemente ihr wieder zuführen. Wirken aber alle Geiſtlichen
in dieſem Sinne, dann können die ſegensreichen Folgen nicht aus
bleiben.

Jm weitern Anſchluß an den erſten Vortrag referirt
Dr. Manchot Bremen über die Sonntagsfrage. Er
beklagt den mangelhaften Kirchenbeſuch und die allent-
halben bemerklich werdende Sonntagsentheiligung.

„Wir müſſen wieder Ehrfurcht vor einem Heiligthum unſeres
Volkes bekommen“, ſagt er, „wie es die wahre Sonntagsruhe iſt.
Man übe nur etwas mehr Rückſicht gegen Andere, dann wird man
auch in dieſen das Gefühl ihrer eigenen Würde wecken und ſtärken.“
An die Damen richtet Redner die Mahnung, bei der herannahenden
Weihnachtezeit mit Beſtellungen und Einkäufen nicht bis zur letzten
Minute zu warten, damit nicht die Kaufleute und Handwerker und

Halle, Dienstag den 15. October 1878.

hinzuſtellen. Nicht als wenn ſie ſelber es glaubten, weil
ſie gern glaubten, was ſie von haßerfülltem Herzen
wünſchen, ſondern der Schein genügt, die Verleumdeten
in Mißeceredit zu ſetzen und zu erhalten. Da kommt ihnen
eine neue gewiſſe Gährung zu ſtatten, welche die endliche
Aufhebung des Cölibatszwanges unter den deutſchen Alt-
katholiken, wie bei althergebrachten Anſchauungen natürlich,
hervorgerufen hat. Sie wird als Zeichen einer Auflöſung
aufgebauſcht, es wird nur das ungünſtig Lautende ange
geben und alles hinzugefügt, was nach dem böſen Maul
der Fama geſchehen ſein oder im Werk ſein ſoll.

Jn Wirklichkeit ſind keine Bonner Profeſſoren dem
altkatholiſchen Kampfe untreu geworden, es haben nur
mehrere aufgehört, als Geiſtliche an der Bonner Gemeinde
zu fungiren, der Gottesdienſt dieſer Gemeinde iſt nach wie
vor recht gut beſucht. Die bairiſchen Altkatholiken haben
ſich darum, weil ſie die diesjährigen Synodalbeſchlüſſe
nicht für bindend erklären zu müſſen glaubten, von der
altkath. Bewegung keineswegs losgeſagt. Döllinger hat
öffentlich die Gerüchte von ſeiner und Friedrichs Unter
werfung für böswillige Lügen erklärt und ein für allemal
verſichert, er werde ſein Alter nicht mit einer Lüge vor
Gott und den Menſchen entehren. Jn Baden ſcheint die
beſagte Aufhebung die Sache des Altkatholicismus ge-
fördert, wo nicht gerettet zu haben. Jm Deutſchen Reich
zählt er immerhin 122 Gemeinden mit mehr als 50
Geiſtlichen. Die Wiener Gemeinde hat die ſtaatliche Ge
nehmigung für ihre Conſtituirung erlangt.

Beſonders erfreulich ſchreitet die Bewegung in der
Schweiz fort, wo unter 2,670,000 Einw. deren zwei
Hauptconfeſſionen etwa einander die Stange halten, nach
Schätzung des Biſchofs Herzog bereits 90,000 Seelen ſich

zur „chriſtkatholiſchen“ Kirche rechnen, mit 61 ſelbſtſtändigen
Gemeinden unter 75 Geiſtlichen. Jn St. Gallen hat ſich
ſoeben noch eine Gemeinde von 2000 Seelen conſtituirt.

Die Berner Facultät hatte im Sommer 11 Theologie-
Studirende. Jn der Schweiz wurde vor zwei Jahren
ſchon die Heirath der Prieſter freigegeben, ebenſo iſt der

Beichtzwang aufgehoben, die Kommunion unter beiderlei
Geſtalt geſtattet, die Vorſtellung einer chemiſchen Ver

Bilderverehrung in bibliſchem Sinn aufgefaßt, auf den
Staatsſchutz für alle Feiertage außer Weihnachten (wohl

erblicken müſſen, auch ihrerſeits an der Wiederherſtellung auch Oſtern und Pfingſten), Neujahr, Himmelfahrt und
Allerheiligen verzichtet, falls die Gemeinden zuſtimmen,
dagegen der Charfreitag als hoher Feſttag anerkannt. Hat

der deutſche Altkatholizismus aufs Neue die Verſicherung
empfangen, daß die kirchliche Gemeinſchaft mit den Alt-
katholiken Hollands gewahrt bleibt, ſo hat der ſchweizeriſche
kürzlich die dargebotene Hand der anglo-continentalen Ge

ſellſchaft Britanniens, welcher viele engliſche Biſchöfe an
gehören, ſympathiſch ergriffen und die Verſicherung ihrer
materiellen Unterſtützung empfangen.

Nach ſolchen Anzeichen der Entwicklung bleibt allen
Schmähreden und Läſterzungen Roms zum Trotz der Alt-

katholicismus ein hochachtbarer Verſuch, ſich aus den
à

ihre Arbeitnehmer die Feſttage verlieren und ſogar deren Kinder um
die Weihnachtsfreude gebracht werden. Aber auch dahin muß ge
ſtrebt werden, für Hebung der Sonntagsfreude zu ſorgen. An freien
Nachmittagen müſſen öffentliche Sammlungen, Unterricht, auch für
Erwachſene, frohe Spiele geboten werden. Es mu
ſammenhang der ſozialen Klaſſen geſchaffen werden, damit nicht Viele
an üble Stätten falſcher Luſt getrieben werden Sorge für Geſellen
und Dienſtboten und für deren anſtändige Geſelligkeit kann hier viel
leiſten. Auch das Theater iſt in Betracht zu ziehen, an Sonntagen
muß das Beſte für möglichſt billige Preiſe geboten werden. Wenn
zur Hebung ſolcher anſtändiger Geſelligkeit die Familie nur dann
und wann einen Sonntag opfern will, dann kann der Sonntag Nach-
mittag wieder der Tag der Freude der Kinder Gottes werden. Man
warte nicht auf Geſetze, ſondern Jeder thue das Seine, dann wird,
wie in der Zeit des Fauſtrechts, der der Gottesfriede einen Tag der
Woche den Fehden Stillſtand gebot, der Sonntag wieder ein Gottes-
friede zwiſchen den Fehden des täglichen Lebens werden.“

Ban den eines mächtigen Scheinlebens, in Wahrheit eines
vielhundertjährigen geiſtigen Todes, herauszuringen zur

Wiede iner wirklichen und hrhaften Fröm-die ſozialen Fragen der Gegenwart zu überſehen und zu ſtudiren. Wiederbelebung ein wirklichen wahrhaften
migkeit.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Vor einigen Wochen
fährt in der Brachwitzer Ziegelei ein Knabe mit dem
Kettenhunde, den er an einen Wagen geſpannt hat, durch
die Ziegelſcheune. Da kommt ein unbekannter, brauner
Dächſelhund gelaufen und beißt ſeinen Hund in die Beine.
Sofort läuft der Dächſel weg, kehrt aber ſchnell wieder
und beißt den Kettenhund in die Schnauze, ſo daß er
blutete. Der gebiſſene Hund iſt vorſichtig beobachtet worden
und nach 14 Tagen ſtellt ſich heraus, daß der Hund toll
wird. Er frißt nicht mehr und beißt gierig in den Trog,
wobei ihm Geifer aus dem Munde fließt. Der Hund iſt
erſchoſſen worden und ſeitens der Polizeibehörde ſind die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln angeordnet.
Dächſel in der Sennewitzer Waſſerglasfabrik ſich gezeigt

haben und dort erſchoſſen worden ſein.
ß ein neuer Zu O Hohenthurm (Saalkreis), d. 12. Octbr.

Jn Hohenthurm hat ſich in dieſen Tagen ein bedauerns-
werther Unglücksfall zugetragen. Eine der Tollwuth
verdächtige Katze hatte nämlich mehrere Hunde und
Gänſe und ſchließlich auch einige Kinder gebiſſen. Das
der gefährlichen Krankheit verdächtigte Thier wurde getödtet,
und iſt von competenter Seite nach geſchehener Unterſuchung
die Tollwuthkrankheit des Thieres conſtatirt worden.
Die von der Katze gebiſſenen Thiere ſind bereits getödtet

und ſoll dem Vernehmen nach die geſetzliche Sperre an-
Aus einem Rückblicke über die hiermit beendeten

Verhandlungen des Proteſtantentages ergiebt ſich die er
freuliche Thatſache, daß der Proteſtantentag in dieſem
Jahre weniger proteſtirend als aufbauend gearbeitet hat.
Ueber die Zeit und den Ort der nächſtjährigen Zuſammen
kunft wird der Ausſchuß beſchließen.

e Ueber den Stand des Altkatholicismus
wird dem „D. V-C.“ von einem Akatholiken berichtet:
„Die Römiſchen brüſten ſich ihren Leichtgläubigen gegen-
über oft damit, daß ſie auf Seiten der göttlichen Gebote
ſtänden. Aber ſchon der oberflächlichſten Beobachtung
kann es auffallen, mit welcher liebloſen Vorliebe ſie die
Altkatholiken verunglimpfen und, wo immer ſie es zu
können glauben, mit Steinen bewerfen.
halb des Berufs eines politiſchen Blattes den Altkatho-
licismus als ſolchen in Schutz zu nehmen, ſo fordert doch
das unaufhörliche falſche Zeugniß der Blätter der Ketzer-
richter ab und an eine Widerlegung auf demſelben Wege
der Veröffentlichung heraus.

Eine Tactik der Römlinge geht dahin, ihre Feinde
vor der Zeit todt zu ſagen, ihre Sache als eine verlorene

e

Liegt es außer-

geordnet worden.
c Aus dem Regierungsbezirk Mer ſeburg,

d. 12. Oktober. Der Centralvorſtand des Peſtalozzi
Vereins der Provinz Sachſen hat ſich an die drei Bezirks-
regierungen mit einem Geſuch um Fixirung eines Gnaden-
quartals für die Hinterbliebenen verſtorbener Lehrer ge
wendet. Es antwortete die königliche Regierung in Mer
ſeburg, es gehe dies über ihre Zuſtändigkeit hinaus die
königliche Regierung in Magdeburg erwiderte, es würden
in der Regel 10—-2 Monate gezahlt; die königliche Regie-
rung in Erfurt gewährt in den meiſten Fällen ein Gna-
quartal. Der Kultusminiſter ertheilte dem Central-
vorſtand den Beſcheid, daß die geſetzliche Regelung vor

Erlaß des Unterrichtsgeſetzes nicht zu erwarten ſtehe.
Ebenſo wurde ein anderes Geſuch des Central-Vorſtandes
an den Landesdirektor v. Wintzingerode um Beihilfe
aus den Zinsüberſchüſſen des Provinzialfonds abſchläglich
beſchieden, da es „an Mitteln fehle“. Anzgeſichts der
Erhöhung der Lehrerwittwenpenſion von 50 auf 69 Thaler

geordneten Knörcke aus der Sitzung vom 27. November
1877, in welcher ſich derſelbe wörtlich wie folgt äußerte:
„Es erhält die Wittwe eines Feldwebels 108, die Wittwe

lokäle, Königsſtraße 5 (Kohl's Reſtauration), zu veranſtalten.

eines Unteroffiziers 84 und die Wittwe eines Gemeinen
60 Thaler, während die Wittwen unſerer Volksſchullehrer
50 Thaler, alſo 10 Thaler weniger bekommen als die
Wittwe eines gemeinen Soldaten. Sind dies Verhältniſſe,
die auf die Dauer haltbar ſind

J Erfurt, d. 11. October Die Verſchiedenheit
der Güte und Ertragsfähigkeit des Bodens im dieſſeitigen
Regierungsbezirks erſcheint durch eine Zuſammenſtellung
der Ernteergebniſſe recht auffällig. Welch draſtiſches Bei-
ſpiel bietet ein Vergleich der beiden Kreiſe Erfurt und
Schleuſingen. Seit einigen Wochen findet von hier und
unſerm nördlichen Hinterlande aus eine ganz enorme Aus
fuhr von Kartoffeln, wie ſeit Jahren nicht, ſtatt; die Ur-
ſache dieſer, für unſere Landwirthſchaft ſo erfreulichen Er
ſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß, während hier eine kranke
Kartoffel zu den Ausnahmen gehört, weil wir verhältniß-
mäßig wenig Regen hatten, in weiterer Umgegend, ſüdlich
ſchon von Jchtershauſen ab, öſtlich Eckartsberga ec, an
geblich bis zu zwei Drittel der Kartoffeln von der Krank-
heit ergriffen ſind. Namentlich der Thüringerwald wird
im eigentlichſten Sinne des Wortes mit ſeiner Haupt-
nahrungsfrucht, der Kartoffel, von hier aus verſorgt. Welch
reichen Ernteſegen unſere Fluren dieſes Jahr gebracht und
wie beſcheiden die Ernten auf dem Thüringerwalde ſind,
zeigt folgende Gegenüberſtellung: Von der Hectare ern-
tete Erfurt in Weizen 52 Etr., Schleuſingen 14
Etr., in Roggen 60 Etr. gegen 18 Etr, in Gerſte
60 Etr. gegen 17 Etr., in Hafer, 48 gegen 11 Etr., in
Erbſen ((hier ſehr wenig gebaut) 48 gegen 24 Etr., in
Kartoffeln hier ſehr reich und ſchmackhaft) 320 gegen
60 Etr., Klee und Heu (2--3 Schnitte) 200 Etr. gegen
70 Etr. Unſere Stadt hat in dieſen Hauptnahrungsmitteln
für Menſchen und Vieh alſo oft das 3 bis fünffache ge
erntet im Vergleich mit dem Ertrag des Schleuſinger Krei-
ſes, wozu noch kommt, daß die dortige Landwirthſchaft
aus örtlichen Urſachen eine ſehr beſchränkte iſt. Ferner
erntete unſere Gegend pro Hectar Futterrunkeln 1200
Etr., Zuckerrüben 480 Etr., Raps 56 Etr, Puff-
und Schweinsbohnen 72 Etr., weiße Bohnen 48
Etr., Linſen 32 Etr., Erbſen 48 Etr., Mohn 30 Etr.

„Ueber den alten Samiel“
macht uns ein Freund unſeres Blattes noch nachſtehende Mittheilung
Jn dem Artikel über „Samiel“ (ſ. Nr. 237, 2 Beil.) iſt geſagt, daß
Gottlieb Wagner, weil er jedwede Erfriſchung aus unterirdiſchem
Gewölbe hervorzuholen hatte, von den Studenten den Cerevisnamen
„Samiel“ erhalten habe. Richtiger indeß verhält ſich die Sache,
wie ich perſönlich in der v. Schoenberg'ſchen Familie, in deren
Dienſten der alte Samiel von Anfang an ſtand ſowie aus dem
Munde Samiels ſelbſt erfehren habe, folgendermaßen Urſprünglich
befand ſich auf der unbewohnten Ruine der Rudelsburg keine Wirth-
ſchaft reſp Reſtauration, indeß hatte der damals auf dem nahe, nur
etwas höher gelegenen Rittergute Creipitzſch als Knecht (wenn ich
nicht irre, als Ochſenknecht) dienende Gottlieb Wagner von dem
Herrn von Schoenberg, dem Beſitzer der Burg, die Erlaubniß erhalten,
an die die Burg beſuchenden Fremden Getränke zu verabreichen,
mußte aber jedesmal erſt von den Fremden aus dem Rittergute zur
Burg herübergeholt reſp. gerufen werden. Kamen nun Touriſten, be-
ſonders Studenten mit durſtigen Kehlen zur Burg, und fanden ſie
den benannten G. Wagner nicht anweſend, ſo pflegten ſie ihn mit
dem klaſſiſchen Worte „Samiel hilf“ durch ſchallenden Ruf herüber
zu citiren. Dieſer Ruf wurde bald ſtereotyp und „Samiel“ blieb
ür Wagner ſtehende auch nachdem derſelbe ſeinen

Wohnſitz anf der Burg ſelbſt aufgeſchlagen hatte.

Halle, den 14. October.
Geſtern beging der Halleſche Turnverein unter

Betheiligung des Jahn'ſchen, Nietlebener, Giebichenſteiner,
Eröllwitzer und Trothaer Turnvereins bei günſtigem Wetter
ſein letztes Schauturnen in Thieme's Garten, welches viele
Zuſchauer herangezogen hatte. Das Turnen, bei welchem
alle Uebungen gut ausgeführt wurden, begann mit Stab-
übungen, welchen das Riegen- und Kürturnen folgte.
Nach dem Turnen hielt nach Abſingung des Liedes „Ein
Ruf iſt erklungen“, der Vorturner Seebach eine kurze An
ſprache an die Betheiligten, in welcher er zunächſt den an
weſenden Turnvereinen im Namen des Halleſchen Vereins
ſeinen Dank ausſprach und ferner hervorhob, daß das ſeit
einiger Zeit beſtehende Band der Einigkeit zwiſchen den

Es ſoll der Vereinen auch fernerhin fortbeſtehen möge, worauf er ein
„Gut Heil“ ausbrachte. Dann folgte das Lied „Brüder,
reicht die Hand zum Bunde“. Den Schluß bildete die
Vertheilung von Geſchenken an die Vorturner und gemüth-
liches Beiſammenſein.

Ornitholog. Central-Verein für Sachſen und Thüringen.
Halle, d. 11. October 1878. Jn ſeiner geſtrigen Sitzung be-

ſchloß der genannte Verein, eine öffentliche Auktion von Geflügel und
Vögeln ſeiner Mitglieder am Sonnabend den 26. d. Mts. im Vereins-

Vor
Beginn derſelben können die zur Verſteigerung beſtimmten Thiere
beſichtigt werden. Es kommen zuerſt Hühner, dann Tauben, dann
ſonſtige Zier- und Singvögel und zuletzt die Kanarienvögel zum Ver-
kauf. Gewiß befinden ſich darunter ſchöne und edle Exemplare, die
der Beſitzer nur aus der Hand giebt, um ſich der Züchtung anderer
Raſſen zuzuwenden oder für die Nachzucht Raum zu ſchaffen. Jeden-
falls aber bietet dieſe Verſteigerung Liebhabern eine paſſende Ge-
legenheit, edles Geflügel für verhältnißmäßig geringen Preis zu
kaufen. Dieſelbe Verſammlung beſchäftigte ſich auch mit der Frage,
ob im nächſten Jahre eine Geflügel- Ausſtellung ſtattfinden ſoll. Der
Vorſitzende Herr Lehrer Tittel führte in längerer Rede aus, daß es
der Aufgabe des Vereins entſpreche, um die rationelle Geflügelzucht
zu fördern, auch in ſolchen Orten Ausſtellungen zu veranſtalten, in
denen noch keine Ausſtellung abgehalten wurde und ein Verein zur
Förderung der Geflügelzucht nicht exiſtirt. Dieſe Ausführungen
wurden zwar wegen des damit für den Verein verknüpften Riſikos
ſtark bekämpft, andererſeits aber warm befürwortet und führten
ſchließlich mit großer Stimmenmehrheit den Beſchluß hervei, eine

Geflügel- Ausſtellung im nächſten Jahre außerhalb Halle in der oben
angeführten Weiſe zu veranſtalten.

Trouoroler Sänger-Konzerte.
Dienſtag und Donnerſtag wird die renommirte Ty-

roler KonzertSänger- Geſellſchaft Peter, Rösli, und Jagl
im „Hotel garni zur Tulpe“ hier Konzerte veranſtalten.

Der Geſellſchaft geht der beſte Ruf voraus. Dieſelbe kon-
erinnern pädagogiſche Zeitungen an die Worte des Ab- zertirte unlängſt in Merſeburg in der „Kaiſer Wilhelms-

Halle“ und die Konzerte haben dort, wie das „Merſe-
ne Kreisblatt“ berichtet, den allgemeinſten Beifall ge

unden.
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Vermiſchtes. den man forderte, war mehr dem Vermögen Oppenheims, gabe von Dante's Göttlicher Komödie ausgeſtellt, v
[Zur Wilhelmsſpende.) Trotzem die offiziellen als dem Werthe des Anweſens angepaßt und darum welche das kleinſte, ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt

Sammlungen für die Wilhelmsſpende ſeit dem vorigen wurden die Verhandlungen abgebrochen. Was that der gedruckte Buch iſt. Die Typen, mit welchen es e
Monat abgeſchloſſen und der Ertrag der Spende dem verkaufsluſtige Grundſtücksbeſitzer? Er etablirte auf ſeinem gedruckt iſt, ſind die kleinſten, welche je gegoſſen wurden.Kronprinzen behufs Verwendung zu einem wohlthätigen Grundſtück eine kleine Kneipe, auf deren großem Schild Das Buch iſt 5 Centimeter lang und 3 Centimeter Teleg

Zwick überreicht worden iſt, gehen doch noch immer bei zu leſen war „Jn Abraham's Schoß“. Das breit und umfaßt 500 Seiten Jn den nächſten Tagen 2
der Centralſtelle in Berlin namhafte Beiträge zur Spende paßte dem Baron begreiflicher Weiſe nicht lange, der wird dieſes Büchlein, in einer Auflage von 1000 Exem- Preſſ
ein. So ſind nachträglich aus Münſter circa 3500 Mk., Handel wurde abgeſchloſſen der Zweck war erreicht, plaren, im Buchhandel erſcheinen. Auf einen Raum von biliſi
aus Breslau 57 Mk., aus Hamburg 90 Mk. c. bei der denn Baron Oppenheim zahlte, was man von ihm ver weniger als 8 Quadrat-Centimeter kommen dreißig Verſe, eine
Centralſtelle eingegangen. langte. ſo daß wohl die Typographie mit dieſer Ausgabe das eine[Dr. Strousberg] will in ſeiner Berliner [Zur Affaire Skreiſchowsky] wird aus Prag Höchſte an Feinheit erreicht haben dürfte. Für alle biblio- ſprechKonkursſache denſelben Accord in Vorſchlag bringen, wie berichtet: Es wurde ſeiner Zeit mitgeth'ilt, daß Hr. Thier- graphiſchen Curioſitätenjäger iſt dies winzige Büchlein Weh

derſelbe vor dem Handelsgericht in Prag zu Stande ge hier, der Vertreter des altzechiſchen Konſortiums, gegen von großem Jntereſſe. Sie wiſſen nunmehr, welches das
kommen iſt. Strousberg offerirt danach ſeinen nichtbevor- Mitternacht in die Druckerei der Prager „Politik“ eintrat, kleinſte Buch der Welt iſt. Nach England ſollen bereits
rechtigten Gläubigern 3 pCt. ihrer feſtgeſtellten oder noch dort den Druck eines bereits geſetzten Leitartikels inhibirte, Hunderte von Exemplaren beſtellt worden ſein. K
feſtzuſtellenden Forderungen ohne Zinſen und Koſten zu hierauf mit dem Redakteur J. S. Skreiſchowsky in Streit [Paſſende Wahl.] Jn Gelſa, ſo wird dem des G
bezahlen und zwar: a) ein Prozent innerhalb zweier gerieth und halb todt am Fuße der Treppe aufgefunden „Berl. Tgbl.“ von einem in dem kleinen Ort vor kurzer führt t
Monate nach rechtskräftiger Aufhebung des Konkurſes; wurde. Herr Thierhier genas von ſeinen Wunden nach Zeit zum Beſuch geweſenen Schauſpieler erzählt feierte tödtet

ein Prozent 2 Jahre nach dieſem Zeitpunkte; e) ein mehrmonatlichem Krankenlager. Am Sonnabend gelangte der junge Ortsprediger ſeine Hochzeit. Man beſchloß, ihm auf etr
Prozent 4 Jahre nach Aufhebung des Konkurſes. die dreitägige Gerichtsverhandlung zu ihrem Abſchluß. zur Verherrlichung des Feſtes ein Ständchen zu bringen,

[Jm Berliner Aquarium] ſind vor einigen Herr Tbierhier konnte nichts weiter ausſagen, als daß er was um ſo leichter geſchehen konnte, als ein Geſangverein hat in
Tagen junge Heringe ausgeſchlüpft. Die Eier wurden plötzlich einen Schlag gegen ſeine Schläfe gefühlt und dann im Orte exiſtirte. Aus den beſten Stimmen wurde ein antragt
in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mis. im Großen Belt das Bewußtſein verloren habe. Skreiſchowsky wurde nun Quartett zuſammengeſtellt und nun ein Lied ausgewählt, Koſten
zwiſchen Korſör und der Jnſel Sprogö von einem Ange von dem Verbrechen der ſchweren körperlichen Beſchädigung das am exakteſten ging. Die Dämmerſtunde iſt gekommen Dobrut
ſtellten des Reichstagsabgeordneten Dr. Meyer-Forſteck freigeſprochen, dagegen der Uebertretung gegen die Sicher- und vor dem Fenſter des überraſchten jungen Ehepaares
reifen Fiſchen abgenommen und ſogleich befruchtet. Letz heit des Lebens ſchuldig erkannt. Das Urtheil lautet auf ertönt das ſchöne Lied:
terer hatte die Freundlichkeit, dem Aquarium von dieſen eine Arreſtſtrafe von 4 Monaten und auf Zahlung von „O, Röslein roth, o, Röslein ſchön,
Eiern einige Tauſend, welche ſämmtlich in den nächſten 2168 Fl. Erſatz an Thierher. Der Vertheidiger des An O, hätt' ich nimmer dich geſeh'n ec.“
Tagen die Eihülle verlaſſen werden, als Geſchenk zu über geklagten meldet die Nichtigkeitsbeſchwerde, ſowie die Be iſt das
bringen. Dieſer bisher ſehr ſeltene Verſuch dürfte das rufung gegen das Strafmaß und den Schadenerſatz an. Marktberichte. um ein.
Intereſſe der Mitglieder des deutſchen Fiſchereivereins, wie [Nach den Satzungen der moſaiſchen Re weite r r vnrr (G. E. Kühlewein.) Schönes Herbſt. ſeine A

t g 2 7 r l während der letzten acht Tage erhalten. Eine nicht mauch anderer Freunde des Aquariums in hohem Grade in ligion] iſt es ein großes Verdienſt, die Liebes dienſte weſentliche Aenderung der Getreidepreiſe iſt nicht zu verzeichnen, obAnſpruch nehmen. Die jungen Heringe ſind von außer an Leichen zu verrichten, (Waſchen, Ankleiden u ſ. w.) ſchon bei den mäßigen Landzufuhren die beſſere Frage nach Weizen anerkan
S ordentlicher Kleinheit und ſo durchſcheinend, das ein ge und manche wohlhabende Dame erweiſt dieſe Dienſte ſelbſt und Roggen nicht volle Befriedigung finden konnte. Jn Gerſte ſelbſver

Ihies Anſte ded geht ſe Abethonx eridesen zu können. et Amſen Hert Glabemégenzſſna en ans ne h h e e en eben de un
Neue Konkurrenz.] Aus dem Maingau wird Männer den Leichen männlicher Dahingeſchiedener. Dieſer Hafer begegnete etwas lebhafter Konſu nfrag. u e die ung

geſchrieben: Der Garten des Wirthshauſes zum „Schwan Tage wuſch in Berlin eine ſtreng religiöſe und wohl- Weizen 180—195 Mark, Roggen 143-152 Mark, Gerſte 156 Dungen
in Wicker iſt polizeilich geſchloſſen, weil ſeit einigen Wochen thätige Frau die Leiche einer ärmeren. Die wohlhabende 175 Mark. Hafer 126--15 Mark. geinſagt 2055-290 Mark. Dotter gen
Kinder daſelbſt Erſcheinungen der Mutter Gottes Dame achtete nicht eines ſchlimmen Fingers, den ſie hatte o Ton r ter r noch Vr A. gramm, Erbſen gelb und grün 16--19 Mark, do. Victoria würdewollen geſehen haben. und die offene Wunde hatte Leichengift bekommen. Schon 20—22 Mark, Linſen 16—-26 Mark, Bohnen, weiße, 21-24 c[Aus dem Leben des vor einigen Tagen zu wenige Minuten nach der Wäſche empfand die Dame Mark. Viehbohnen 15-16 Mark, Wicken 14--15 Mark, Gerſtenmehl, flüſſig ſe
Köln verſtorbenen Barons Abraham Oppenheim er Schmerzen in der Hand, dieſe und der Arm ſchwollen peit v I Mark, do. Futter 12,50--31 Mark, Eraupenfutter
zählt der „B. B. C. folgende hübſche Anekdote: Der ſtark an, Aerzte wurden herbeigerufen, Nichts blieb un- wernbarg, den Htlober, Weizen gr. 2009 Pfd. votto e
Geldfürſt hatte ein prächtiges Landgut am Rhein gekauft, verſucht, die Aermſte zu retten, ſie ſtarb nach qualvollen 150--175, Roggen 125--145, Gerſte 150 195, Hafer 135-- 145, elſoß
das er ſelbſt bewohnte. Daneben nun lag ein kleines kurzen Leiden an Vergiftung durch Leichengiſt. Mais 128--134, Delkuchen auf Lief. pr. Etr. 7,50--8,00, Weizen gſerüch.
Anweſen deſſen Beſitzer ſich feſt einbildete, der Baron [Ein bibliographiſches Curioſum.] Die We S 9 Ia 10.00, Graupenfutter 600, Dafür ſt
müſſe ſein kleines Grundſtück ebenfalls kaufen. Der war Gebrüder Salmin in Padug ſo berichtet die „A. Allg. 92 Nachpr. e rin
denn auch im Grunde nicht abgeneigt aber der Preis, Ztg.“ haben auf der Pariſer Weltausſtellung eine Aus 13,25, Ammon. Superphosphat o o 13,25. s m r w.

S n a r eeeeeeeeeEeèSò Nationalur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtigen F i er Bambergetge tn a z n u d in n ipeen Sehr kräftige NRübenſpaten n Weißen werden bach), S
Jahren v ene iti eutſchen und aus hei rer ie eiſchen Zeitungen en Da (in iiäui- a/S. gr. bei O. P. Fegnemann. Königliche Strafanſtalt en
Ulri ſtraßen welche ſich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet, 7 Halle a/S.angelegentlichſt empfohlen werden. W d f (Witten)7 i e LCal II I l pe. Hekanntmachun FeſorkeBekanntmachungen. Dienstag den 15. und Monnerstag den 17. Oetober n der ob g. Wie 7

d z An der höheren und mittleren miſſions20 Mark Belohnung Tyroler Vatiomal-Goncert, r r r r 7 gegen deg. egeben von der renommirten wirklichen zig iſt eine mit einem Jahresge- weil erJn der Nacht vom 7. zum S. d. Mts. iſt auf den a Tyroler Gesellschaft: 4 hehe von 1080 und mit nen ſehe, n
Bauſtellen der Univerſitäts-Jnſtitute hinter der Fran- ken Hcösée u S 77 7 Logisgeldäquivalente von 135 Trieb,“zoſenmauer ein großer, gußeiſerner Ring von ruchloſer J 9 dotirte Hilfslehrerſtelle baldmöglichſt prinzipiel
Hand vom Berge herabgerollt und durch den Anprall aus Inshruk in ihrer ländlichen Tracht. Anfang Ab. 8/, Uhr. zu beſetzen. faſſung
gegen die Dümmler'ſche Grenzmauer in 5 Stücke zer- Eintrittsgeld à Perſon 50 Kinder 25 Familienbillets! Bewerbungen wolle man gefälligſt Unrecht
trümmert worden. Obige Belohnung wird demjenigen 3 Stück 1 Mark ſind zu haben bei Herren Steinbrecher S bis zum 20. October er. beim unter eingetrag
zugeſichert, der den Thäter derartig nachweiſt, daß der Jasper a. Markt. T Programme Ab. an der Raſſe gratis. zeichneten Gemeinderathe einreichen. mit der
ſelbe gerichtlich belangt werden kann. Einen mit guten Zeugniſſen ver ſ Eine erfahrene ältere Kinder Lindenau, den 12. Octbr. 1873. und un

Königlicher Landbaumeiſter ſehenen unverheiratheten herrſchaft frau, vorzügli Der Gemeinderath dauernvon Wiedemann Prtt gu c empſoplen, ſucht Bahli klagenlichen Diener ſucht per 1. December oder 1. Januar S dem Vor
Voekunntmachung. Veera de s r Ein tüchtiger erfahrener Com- keit in eDie zweite Lehrerſtelle in Groeſt, welche neben freier Wohnung er W. 2 b 2 erſeburg. mis ſucht Stellung in einem ſolche zu

incl. Heizungsentſchädigung ein baares Einkommen von 1020 ge Eine ältere erfahrene, mit guten Ein Kaufmann in Leipzig, ſehr guten Materialwaaren Geſchäft. jetzt graſſ
währt, iſt vacant und ſofort zu beſetzen. Zeugniſſen verſehene Wirthſchaf Lekannt, mit beſten Referenzen, Gefl. Offerten A. B. 20 Bern- Erregung

Bewerber um dieſelbe wollen ſich ſchleunigſt bei mir melden. terin findet Stellung per 1. Ja ſucht Vertretungen leiſtungsfähiger burg poſtl. erbeten. allermeiſt
Zingſt bei Nebra, den 11. October 1878. nuar, event. auch früher, auf dem g S zu über r a t

J jg nehmen. Franco-Offer ieDer Schulpatron von Groeſt. Gute Steinfurth bei Jeßnit ur r Den daran ſich intereſſirenden Pub i
von Helldorff. in Anhalt. m tei ped. vo likum empfiehlt ſein neu eingerichtetesEbendaſelbſt wird ein ſolides ein G Vogler Wa enlaternen 4 ger unzureichVon Sr. K. u. K. Apostol. Majestät dem Kaiser von Gesterreioh Hausmädchen geſucht. in Leipzig erbeten. (EH. 34609) g ag r kön

n r W Auf der Grube Hermine bei r J. E. Schäfer, Dachtitzgaſe 2, einer Seer Bitterfeld ſtehen zum ſofortigen hre Werk re u. neuſilb. Wagen. Lobes inLIGEMNEINES P'REMDVWORTERBUCH Verkauf h e m geſhigte Bnſge alt DeEA 75, 90, 100, 110 Ein geſchickter Burſche als Lehrling ga 1 Paar ſchwarze Kutſchpferde, und i20 Mark. geſucht. er „Mc enthaltend die 2 Paar vollſtändige Geſchirre Unsortirte Havana à Müle 55 diark. des Hrn.S Verdeutschung und Erklärung i elegantes re deck ne eeeeeees! was wirz Räer in der deutschen Schrift- und Umgangssprache, Zantes Halboerdech, Janiia-Gearren à Miie o i. S anerks S88p e 1 Schlitten, agana-Ausschuss- Cigarren (Origin.- Laden n bſt W h ner ennC sowie in den einzelnen Künsten und Wissenschaften I S Kiten 500 Stüek) à Milie 39 i. S J re oprrung u. es nacha S 1 Schellengeläute und ava-Krasil-Cigarren, gute Qualität, S Zubehör per 1 A »riüäl 1879e vorkommenden fremden oder nicht allgemein bekann- verſchiedene StallUtenſilien a. Mille 33 und 36 die. l A gewichtsrvz ten deutschen Wörter und Ausdrücke mit Bezeichnung Die Verwaltung der Grube FeineCigaretten nene ſowie dem die
t der Abstammung, Aussprache und Betonung h hen n e ind Be n u r h ſirung zFriedrich Wilhelm Looff. g A. Gonschior, Breslau. noe so zu FernW t Gutsverkauf e beziehen verhandl2 Zweite, vielfach vermehrte Auflage. 5 Ein kleines Rittergut S rentgbel e gr. Ulrichsstrasse 5l. nigerot

Vollst. in 18 Lief. à 40 Pf., in einem Band geheftet 7 M., in guter Gegend, Stunde von Für ein Eiſen, Kurz u. Ma- Ein Laden in guter Geſchäfts Leben
eles Cob. S. x einer Kreuzbahn gelegen, mit durch terialwaaren Geſchäft wird per ſo agge, für Sbelerhobyearenhariong D.

Langensalza. Hermann Beyer Söhne. weg maſſiven Wohn und Wirth- fort ein jüngerer Commis, welcher paſſend wird zu pachten geſucht Partei
ſchaftsgebäuden und mit dem im flott er Verkäufer und vertraut mit St. H. bef. Ed Stu W Freiwilliindli der Buchführu i ff. H. bef. Stückrath in Dreipun zum am orrepe uauapyo2 asp m e u beſten Zuſtande befindlichen leben rung ſein muß, ge der Exped. d. Zig reicom
den und todten Jnventarium ſo Et. e

i i mit voller Ernte für den feſten Ed. in d. Exp. d. ereſſeEin Grauſchimmel, Stute, 5 J., Brauner Wallach, 9jährig, baaren Anzahlung von 15,000 Zur Bewirthſchaftung eines Vor- iſt eine herrſchaftliche Wohnung von Flener, w
6, Reitpferd, hoöchfein, edelſte 5 4* groß, vor der Front geritten, ohne Einmiſchung von Agenten ſo- werks im Mansfelder Seekreis wird 9 heizbaren Stuben c. per 1. April erger

hannöv. Raſſe, einer der erſten Ge ein u. zweiſpännig gefahren, fehler fort verkauft werden. ein erfahrener, unverheiratheter Ober zu vermiethen. Centrum
winne der Gothaer Lotterie, ſteht frei, mit guten Gängen; Preis 70 Gefällige Offerten werden unter verwalter geſucht. Abſchrift der Zeug Ieh i Rieſer, w
zum Verkauf Weißenfels, Lan Friedrichsd ors. (H. 54462) A. 66 poſtlagernd Torgau erbeten. niſſe wollen Reflectanten sub W. eh bin zurück und wieder zu Landes
gendorfer Str. Nr. 446. un rer r Ich bin willens, mein Koſſath Teutſchenthal einſenden. sprechen. Prof. Weber. r

aumburg a/S. Jch bin willens, mein Koſſathen- ber„Wieolat, Sberrontrolexe gut mit 15 Morgen Feld wegen LehrlingsGeſuch. Familien Nachrichten rinnerte
Für mein Spirituoſen u. Mi- Nittergutsverkauf Veränderung aus freier Hand zu Für das Comptoir eines hieſigen 4 ordnungneralöl-Geſchäft ſuche p. ſofort od. erg verkaufen. Eisdorf Nr. 27 bei Fabrikgeſchäfts wird zum ſofor- Vermählungs- Anzeige. Wendung

ſpäteſtens 1. Novbr. einen tüchti in der Provinz Sachſen. Pracht Teutſchenthal. tigen Antritt ein Lehrli ragesg r h g itt e e n Als Neuvermählte empfeh ngen jungen Mann für Comptoir. volle Beſitzung. Preis 750,000. geſucht bei freier Wohnung und len ſich:
Offerten O. L. 4 40. an Ed. Nur Selbſtkäufern ertheile ich Aus 100 ſehr ſchöne Zwiebeln Koſtentſchädigung. Näheres zu er Carl Beſeler
Stückrath in d. Exp. d. 3. ein kunft unter: v. K. 26 durch Ed. liegen zum Verkauf bei fragen bei Herrn Rud. Mosse lStückrath in der Exp. d. Ztg atthaei in Eisleben. i Helene Veſeler geb. Schader.d. Ztg. lin Halle a/S. unter J. V. 131.zuſenden. Halle a/S., d. 12. Octbr. 1878.
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Zweite Beilage zu 241 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Wien, d. 1A. Oktober, Die „Neue freie
Preſſe“ vernimmt, daß eine theilweiſe Demo-
biliſirung der Okkupationsarmee, nämlich
eine Verminderung um vier Diviſionen und
eine Brigade, angeordnet wurde. Die ent-

n telegraphiſchen und ſchriftlichen
eiſungen ergehen ſofort.

m 7 T77

Kopenhagen, d. 13. October. Ein Telegramm
des Gouverneurs von St. Croix an die hieſige Regierung
führt den Pflanzer Fontaine und zwei Soldaten als ge
tödtet auf, die Zahl der getödteten Aufſtändiſchen wird
auf etwa 150 angegeben.

Bukareſt, d. 13. October. Die Deputirtenkammer
hat in ihrer heutigen Sitzung den von der Regierung be-
antragten Kredit von einer Million zur Beſtreitung der
Koſten für die Okkupation und die Adminiſtration der
Dobrudſcha bewilligt.

*Jn der Sonnabendsberathung
iſt das Sozialiſtengeſetz in ſeiner inneren Einheit wieder
um einen weſentlichen Bauſtein mehr gefeſtigt, indem man
ſeine Anwendbarkeit auf Wahlverſammlungen nach der
nicht mißzudeutenden Faſſung des Kommiſſionsentwurfs
anerkannt hat. Würde dies nicht geſchehen ſein, ſo würde
ſelbſtverſtändlich die Agitation der Sozialdemokratie bei
derartigen Verſammlungen, wie bisher ungehindert durch
die ungenügenden reichs- und landesgeſetzlichen Beſtim
mungen, ihre wenn auch vielleicht etwas geſchwächten
Orgien dort wieder haben feiern können. Wenn jetzt
noch Verſuche und Halbheiten gemacht werden ſollten,
würde aber die Berathung des ganzen Geſetzes über-
flüſſig ſein.

Der Abg. Lasker war, mit 14 anderen national-
liberalen Mitgliedern, die ſich ihm anſchloſſen, nicht dieſer
Meinung, ſondern ſtimmte für das ſich mit den bisherigen
geſetzlichen Beſtimmungen begnügende Amendement Hänel.
Dafür ſtimmten namentlich, wie wir unſerem Sitzungs-
bericht aus dem Hauptblatt nachtragen: Das Centrum,
Fortſchrittspartei, Polen, Sozialdemokraten, die Elſaß-Loth-
ringer, außer den Autonomiſten Rack und North von den
Nationalliberalen die Abgg. Lasker, v. Stauffenberg,
Bamberger, Dr. Blum, Thilenius, Rentzſch, Bäer (Offen
bach), Schröder (Friedberg) Maurer, Lüders, Pfluger,
Rippemann, Braun, Kerch, ſo wie der Hoſpitant der
Nationalliberalen, v. Feder von der Gruppe Löwe: Berger
(Witten); endlich der bei der Reichspartei ſitzende Abg.
v. Bühler. Dieſes Eintreten des Herrn Lasker für den
fortſchrittlichen Antrag entſpricht ganz der Erklärung,
welche er nach ſeiner neulichen Ausſage in einer der Kom
miſſionsberathungen abgegeben hat, daß er nämlich prinzipiell
gegen den Erlaß eines Ausnahmegeſetzes ſei und nur,
weil er die Ausſichtsloſigkeit eines Widerſtrebens ein-
ſehe, nur „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen
Trieb,“ auch für ein Ausnahmegeſetz ſtimme. Dieſe
prinzipielle Hinneigung zu fortſchrittlicher Auffaſ-
faſſung politiſcher Thätigkeit, welche ihm nicht mit
Unrecht die Bezeichnung eines „verkappten Fortſchrittlers“
ringetragen hat, iſt es, welche wir in Uebereinſtimmung
mit der großen Mehrheit unſerer liberalen Wählerſchaft
und unſerer Reichs und Landtagsabgeordneten ſehr be
dauern bei der vorliegenden Frage aber um ſo mehr be-
klagen, als er ſchon einmal, bei ſeiner populärſten That,
dem Vorgehen gegen den Gründungsſchwindel, die Fähig-
keit in eminenten Grade gezeigt hat, unſittliche Dinge als
ſolche zu erkennen und zu brandmarken. Der ſocialiſtiſche
jetzt graſſirende Schwindel iſt aber im Grunde mit ſeiner
Erregung von Haß, Neid und Habgier nach Anderer zu
allermeiſt doch durch eigene Mühe wohlerworbenem Gut
auch weiter nichts, als eine große Unſittlichkeit. Und
dieſe beſtrebt ſich Herr Lasker nur mit Sammethandſchuhen
anzufaſſen, die ſich außerdem noch erfahrungsgemäß als
unzureichend erwieſen haben. Wo bleibt bei einer ſolchen,
wir können nur ſagen oberflächlichen Behandlung dieſer
Sache ſein gewohnter tiefer ſittlicher Ernſt? Wenn von
einer Seite uns gegenüber privatim die Auslaſſung des
Lobes in nicht recht paſſender Weiſe gerügt wurde, welches
die N. Ztg. neulich einmal dem „außerordentlichen Fleiß“,
der „Mühwaltung und dem formalen Geſtaltungstalent“
des Hrn. L. gezollt hat, ſo wiegt dies Lob gegenüber Dem,
was wir in dieſer Sache mit der liberalen Mehrheit für
anerkennenswerth halten, ſo leicht, (und die N. Ztg. dürfte
es nach ihrer optativiſchen Form auch nicht als ſonderlich
gewichtsvoll betrachtet haben), daß wir es, um uns außer
dem die wie wir glaubten unnöthige Mühe einer Gloſ-
ſirung zu erſparen, nicht beachteten.

Ferner waren noch als intereſſante Punkte der Sonnabends
verhandlung zu bezeichnen, daß der conſervative Abg. v. Min-
nigerode das vom Reichskanzler geforderte Zuſammen-
gehen der ſtaatserhaltenden Parteien ebenfalls, wie
von Bennigſen, nicht als Aufforderung zur Bildung einer
„Partei Bismarck sans phrase“ betrachtete, dagegen den
Freiwilligendienſt in dem Aufgebot der regierungsfreundlichen
Dreicompagnie für ſich und ſeine politiſchen Freunde in
Anſpruch nahm. Endlich ſind von einigem pikanten Jn-
tereſſe die Ordnungsrufe, welche par nobile fratrum

Windthorſt und der Sozialdemokrat Reinders erhielten
jener, weil er die von liberaler Seite und A. von Bam
erger „belegte“ Behauptung eines Wahlbündniſſes der
Centrumsleute und Sozialiſten für eine „Lüge“ erklärte,
dieſer, weil er die Freunde des vorliegenden Geſetzentwurfes
„Landesverräther“ titulirte. Zu der darauf verlangten
Wortentziehung kam es nicht, da dieſelbe, wie der wieder
unübertrefflich das Präſidium führende Hr. von Forckenbeck

rinnerte, geſchäftsordnungsmäßig erſt nach einem zweiten
ardnungsrufe erfolgen kann, dem der in „Grüneberg'ſchen
VBendungen“ ſprechende Redner am Schluß ſeines Vor
kages nur knapp entging.

Halle, Dienstag den 15. October 1878.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Perſonal- Veränderungen
kaiſerlichen Ober-Poſtdirection zu

Ernannt find: der e That in Halle a. S. zum Poſt
inſpector, der Ober-Poſtcommiſſarius Michaelis in gae a. S.
zum Poſtkaſſirer, der Telegraphenſecretär Ziegler in Halle a. S.
zum Ober-Poſtdirectionsſecretär, die Obertelegraphiſten Burchardt,
Franke, Heiland und Meyer in Halle a. S. zu Ober-Tele-
graphenaſſiſtenten und der Poſtpractikant Städter in Halle a. S.
zum Poſtſekretär. Verſetzt ſind: die Poſträthe Gräper von
Halle a. S. nach Frankfurt a. M. und Steinhardt von Frank-
furt a. M. nach
Frankfurt a. M. nach Halle a. S., der Poſtſekretär Spielmann
von Halle a. S. nach Stralſund, die Ober-Telegraphenaſſiſtenten
König von Eilenburg nach Herzberg Reg. Bez. Merſeburg und
Schaller von Rheine in Weſtfalen nach Sangerhauſen, ſowie die
Telegraphenaſſiſtenten Knopf von Herzberg Reg. Bez. Merſeburg
nach Eilenburg und Schlegel von Sangerhauſen nach Halle a. S.

F Perſonal Veränderungen im Reſſort der

Halle a. S., der Obertelegraphenſekretär Haße von

im Bezirke der

königlichen Provinzial-Steuer- Direction zu Mag
deburg im Monate September:

Es ſind befördert reſp. verſetzt: der Steueraufſeher Eckardt
von Ermsleben nach Wackersleben, Schmidt von Ermsleben nach
Offleben, Mathies von Ermsleben nach Wegeleben, Schmutzler
von Dedeleben nach Löbejün, Wolter von Beſedau nach Neubeeſen,
Ehrhardt von Helmsdorf nach Beſedau, Stein von Belleben nach
Helmsdorf, Heeſe von Landsberg nach Belleben, Fetting von
Quetz nach Landsberg, Ziebold von Zörbig nach Quetz, Dreyling
d r nach Zörbig, Zater von Löbejün nach Langen-

ogen, chirmer von Schafſtedt nach Volkſtedt, Bäumler von
Volkſtedt nach Schafſtedt, Paul von Körbisdorf nach Landsberg,

born nach Gr. Oſterhauſen, Ewald von Gr. Oſterhauſen nach Erde-
born, Gerlich von Roitzſch nach Schwoitzſch, der berittene Steueraufſeher Mehl in Herſcbinre als Steueraufſeher nach Brehna, der

Steueraufſeher Koch von Tennſtedt nach Artern, Nürnberger von
Liederſtedt nach Wallhauſen, Kämnitz von Oberröblingen nach Jrx-
leben, Zerenner von Wallhauſen nach Brumby, Berge von Brehna
nach Nebra, Krones von Brehna nach Mucrenag, der Grenzaufſeher
Keil in Weſuwe (Hannover) als Steueraufſeher nach Roitzſch,
Meyer in Geeſtemünde als Steueraufſeher nach Brehna, Topp in
Holſtenreck als Steueraufſeher nach Oberröblingen. Geſtorben: der
Steueraufſeher Wehlmann in Querfurt.

4 Am Sonnabend ſtarb in Merſeburg nach kurzem
aber ſchwerem Krankenlager der Ober präſident a. D. und
Dechant des dortigen Domkapitels Freiherr von Witz

leben.
Halle den 14. October.

Die urſprünglich auf den 18. October angeſetzte Ent
hüllungsfeier der an der Jahnshöhle anzubringenden
erzenen Tafel, welche außer dem Portrait des Turnvaler
Jahn innerhalb des vierfachen Turner-F auch eine Wid-
mung und das Datum und die Jahreszahl tragen ſoll, iſt
zufolge neueſten Comité- Beſchluſſes auf den 20. October
verlegt worden. Die Feſttheilnehmer werden ſich Vor-
mittags 11 Uhr im Reſtaurant zum Felſenburgkeller ver
ſammeln und von hier in geſchloſſenem Zuge ihren Weg
nach der Aktienbierbrauerei nehmen um dann theils auf
dem den Platz der Feier umgebenden Felſen, theils auf
Kähnen Stellung zu nehmen. Die Weiherede hat Herr
Gottfried Waldſtedt übernommen, geſangliche Vorträge
werden von den Feſtestheilnehmern ausgeführt. Nach Be-
endigung des Enthüllungsactes wird in der Aktienbier-
brauerei eine geſellige Zuſammenkunft ſtattfinden.

Jn der letzten Generalverſammlung der frei-
willigen Turnerfeuerwehr wurden in den Vorſtand
gewählt die Herren: Architect Stengel, Commandant,
Turnlehrer Reuter, ſtellvertretender Commandant und
Hauptzugführer, Pretſch, erſter Spritzenzugführer, Müller,
zweiter Spritzenzugführer, Naumann, Fourier; in das
Ehrengericht wurden gewählt die Herren Lüttich, Feiſtel
und Huth I.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Bureaugehülfe Th. Rößner und V. Meder, am
Hafen 2. Der Conditor L. H. C. E. Brandt, Egeln, und E. P.
Hoffmann, Radefeld. Der Brennereibeſitzer F. Sachſe, Halle, und
M. M. D. L. Walsmann, Roſtock.

Eheſchließungen: Der Materialien-Verwalter H. Berger, a. d.
Halle 9, und M. Hardegen, kl. Sandberg 5. Der Kaufmann
C. Beſeler, gr. Ulrichsſtraße 12, und H. Schader Bernburger
ſtraße 13. Der Handarbeiter E. Richter, a. d. Glauchaiſchen
kirche 8, und W. Seidewitz, Schülershof 11. Der Vergolder
Ch. Moritz, Brunoswarte 17, und A Ermiſch, Rathswerder 9.
Der Maler E. Sittig, kl. Sandberg 7. und H. Merſeburger, Ober-
glaucha 38. Der Bahnarber H. Oehmichen und Ch. Köke, gr.
Brauhausgaſſe 18. Der Schriftſetzer G. Reiche, alt. Markt 4,
und A. Tintel, Moritzkirchhof 5. Der Kupferſchmied C. Herrling
und L. Thieme, Pfännerhöhe 12. Der un i L. Gebſer
und J. Zießler, Trödel 20. Der Maler G. Thielemann, Geiſt-
ſtraße 57, und M. Schauer, gr. Ulrichsſtraße 58. Der Eiſen-
dreher O. Schneider und J. Habermann, alt. Markt 13. Der
Lehrer H. Kühne, Barfüßerſtraße 16, und M. Zinke, Moritz-
kirchhof 11.

Geboren:
Dem Strafanſtalts-Aufſeher A. Zobel eine Tochter, Kirchthor 16.

Padeck von Landsberg nach Körbisdorf, Sommerwerk von Erde

Dem Reſtaurateur H. Schade ein Sohn, Lindenſtraße 17.

Dem Schuhmachermeiſter C. Hennig ein Sohn, Liliengaſſe 11.
Dem Böttcher W. Leumuth eine Tochter, am Bahnhof 6.

Dem Fabrikarbeiter L. Wolf eine Tochter, Saalberg 2. Dem
Schriftſetzer H. Mensdorf eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 4.

Geſtorben: Des Droſchkenkutſcher C. Schaaf Söhn Robert
Franz, 10 Monat 28 Tage, Brechdurchfall, Geiſtſtraße 30. Frau
Auguſte Jda Götting geb. Aderhold, 56 Jahr 2 Monat 11 Tage,
Lungenentzündung, Diakonifſenhaus. Der Schuhmachermeiſter
z o Kymann, 60 Jahr 3 Monat 25 Tage, Lungenentzün-

ung, Klinik.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Oktober.
Kronprinz. Freiherr von der Decken, Forſtmeiſter a. Breslau.

Hr. Jngenieur v. Thiele m. Fam. u Dienerſchaft a. Grodno.
Hr. Oberſt v. Piſchke m. Begleitung a. Dresden.
beſitzer van Ecten a. Utrecht. Hr.
Brandenburg. Hr. Fabrikbeſitzer Strödel a. Münchberg. Hr.
Fabrikant Arns a. Remſcheid. Hr. Dr. med. Lievin a. Königs
berg. Hr. Referendar Berner a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſitzer
Kummich m. Fam. a. Caſſel. Hr. Graf v. Borcke m. Sohn a.
Pommern. Hr. Kreisrichter Berghain a. Prag. Die Hrrn. Kaufl.
Vogel u. Schneider a. i Köſter a. Berlin, Binder a. Dresden,
Grube a. Böher, Siegel a. Gotha, Flemming a. Crefeld, Maurer
a. Cöln, Bauch a. Magdeburg, Schindler a. Berlin.

Stadt Hamburg. Excellenz v Alvensleben, General d. Jnfantrie
a. Gernrode a. H. d
Rittmeiſter von Entreß-Fürſteneck a. Ludwigsburg. Hr. Dr. med.
Kölleker a. Würzburg. Frl. v. Beck, Schauſpielerin a. Berlin.
Hr. Fabrikant Horn a. Barneck. Hr. Dr. phil. Rogge a. Fürſten-
walde. Hr. Berginſpector Wohlfarth a. Zeitz. Hr. Fabrikant
Baumgarten a Crimmitſchau. Hr. Jngenieur Buſſius a. Bois-
dorf. Hr. Profeſſor Rindfleiſch m. Fam. a. Schweinfurt. Hr.

Hr. Ritterguts-
Oberſt von Möllendorf a.

rau v. Entreß-Fürſteneck a. New Yock. Hr.

Fabrikbeſitzer Löbig a. Dresden. Hr. Landrath v. Wedell a. Eis
leben. Hr. Stud. Täger a. Wien. Hr. Rentier Rißel a. Leipzig.
Hr. Oberſt a. D. Henſel a. Torgau. Hr. Hauptmann v. Kraue
a. Merſeburg. Hr. Landwirth Walter a. Dresden. Hr. Fabrikant
Reinhard a. Meißen.

Soldner Ring. Hr. Eiſenhändler Schmeißer m. Sohn a. Cottbus.
Hr. Gutsbeſitzer Pape a. Halberſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer Müller
a. Schloß Fockſtedt. Hr. Gutsbeſ. Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
stud. theol. Schaum a. Rudolſtadt. Hr. Ober Steuercontroleur

a. Darmſtadt. Hr. Juſtizrath Worch a. Frankfurt a. M.
ie Hrrn. Kaufl. Eberlein a. Berlin, Lauer a. Coburg, Gaſt a.

Delitzſch, Merker a. Bamberg, Volmer a. Bingen, Ströhmer a.
Wien, Schalkow a. Poſen, Wedler a. Eſſen.

Goldene Kugel. Freiherr v. Wegner, Privatier a. Weimar. Hr.
Privatier Lautenſchläger a. Weimar. Hr. Landwirth v. Bäumbach
a. Caſſel. Hr. Staatsminiſter v. Beulwitz a. Gera. Hr. Ober
lehrer Götting a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Pozz a. Ammelzofwitz.
Hr. Hüttendirector Bernau a. Osnabrück. Hr. Lieut. v. Hauſtein
a. Oershauſen. Hr. Forſtmeiſter Hahn a. Berlin. Hr. Zahl
meiſter Heuber a. Berlin. Hr. Jnſpector Gebratte a. Quedlinburg.
Die Hrrn. Kaufl. Hörſch a. Cöln, Herbſt a. Lauchhammer, Herz
a. Aachen, Kretſchmar a. Dresden, Feldheim a. Bockenheim,
Wergifoſt a. Düren, Stock a. Braunſchweig, Müller a. Weimar,
Siebert a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof.
Hr. Pferdehändler Salomon a. Weener.
bruck a. Elberfeld, Wilkens a. Bremen, Spanier a. Hannover,
Götze a. Berlin, Hänel a. Merſeburg, Goldſchmidt a. Erfurt,
Faller a. Brandenburg, Zieſche a. Elſterwerda, Heidel a. Solingen,
Pöniſch a. Hamburg, Barthel a. München. Hr. Oberamtmann
Jäger a. Pforta. Hr. Viehlieferant Döring a. Gommern. Hr.
Dr. Reußner und Dr. Zimmermann a. Eilenburg. Hr. Lehrer
Braun a. Homburg. Hr. Gutsbeſitzer Phillipp a. Stolpen. Hr
Stud. Schubert a. Leipzig. Hr. Rentier Wehlermann a. Prag.
Hr. Jnſpector Lucius a. Chemnitz.

Ediſon und das elektriſche Licht.
Aus London wird gemeldet, daß Ediſon eine Zertheilung des

elektriſchen Lichtes in jede beliebige Anzahl von Leuchtflammen
erfunden haben will. Die bloße Meldung reichte hin, um einen Cours
rückgang von 6——8 Pfd. Sterl. in den Aktien unſerer Gasbeleuch-
tungsGeſellſchaften zu bewirken und daß der Schrecken den betreffen
den Aktienbeſitzern in den Gliedern ſteckt, iſt begreiflich. Denn bei
Ediſon muß man auf alles Mögliche und bisher für unmöglich Ge-
haltene gefaßt ſein. Dem Erfinder des Telephons, Aerophons und
Megaphons, des Phonographen und Mikrotaſimeters und ungezählter
anderer Vorrichtungen läßt ſich auch die lang erſehnte Zerſchlagung
des elektriſchen Lichtes zutrauen. Seine Landsleute, die Amerikaner,
zum wenigſten halten ihn jeder Bosheit gegen beſtehende Einrichtun-
gen fähig. Obwohl er kaum mehr als 30 Jahre alt iſt, hat er den
Patentämtern doch ſchon mehr zu ſchaffen gemacht, als ein Dutzend
der berühmteſten Erfinder zuſammengenommen. Binnen zehn Jahren
löſte er nicht weniger denn 157 Erfindungspatente, abgeſehen von
77 anderen um die er in demſelben Zeitraume ſich beworben hatte.
Nach den Schilderungen amerikaniſcher Blätter erfindet er unaufhör
lich, ſchlafend ebenſowohl wie wachend, er erfand er ſich eine Saug-
flaſche unmittelbar nach ſeiner Geburt und wird wahrſcheinlich nach
ſeiner Beerdigung irgend eine Vorrichtung erfinden, um das Leben
im Jenſeits behaglicher z geſtalten. Wohl haben ſich nicht alle ſeine
Erfindungen praktiſch bewährt und mehrere, von denen er ſich das
Ungeheuerſte verſprach, waren todtgeborene Gedanken. Das ſchadet
aber ſeinem wohlverdienten Rufe nicht und wenn es ihm wirklich ge
lungen ſein ſollte, den künſtlich erzeugten elektriſchen Lichtſtrom in
beliebig viele Leuchtflammen zu theilen, dann dürfte allerdings unſerenbisherigen Beleuchtungebehelfen eine kaum berechenbare Umwälzung

bevorſtehen. Bisher hatten die Gelehrten, wie bekannt, ſich vergebens
mit einer zweckdienlichen Zerſchlagung des elektriſchen Lichtes abge
I Das Aeußerſte, was bisher erreicht wurde, war deſſen Thei-
ung in höchſtens zwanzig Flammen vermittelſt der Loutin'ſchen Vor

richtung. Da aber auch dann noch das Licht für deſſen praktiſche
Verwendung zu ſtark und zu koſtſpielig war, ſtanden ſeiner allge
meinen Verbreitung bisher unlösbare Hinderniſſe entgegen. Dieſe
ſollen nun durch Ediſon's neueſte Erfindung beſeitigt werden. Wenn
e fich bewährt, dann würde ein künſtlich erzeugter elektriſcher Licht
trom ſich auf tauſende von Straßen und Wohnungslampen vertheilen

re Die Vorrichtung ſoll eine höchſt einfache ſein. An die Stelle
unſerer jetzigen Gasröhren würden elektriſche Leitungsdrähte tretenund ein hiſer Druck würde bei jeder Hauslampe zum Anſtecken ge

nügen, ſo daß ſogar das beſcheidene Streichholz künftig entbehrlich
wäre. Ja, noch mehr: wenn der in ein Haus geleitete elektriſche
Strom eben nicht zur Beleuchtung gebraucht werden ſollte, dann wird
er zum Kochen oder Heizen verwendet werden können und wer gerade
nicht kochen oder heizen will, dem wird es freiſtehen, ihn als bewe

ende Kraft zu benutzen, z. B. um eine Nähmaſchine zu treiben oder
aſſer in die oberen Stockwerke zu heben. So wenigſtens verſichert

der Erfinder und verſichert obendrein, daß ſeine elektriſche Beleuchtung
um den ſechſten Theil wohlfeiler als unſere übliche Gasbeleuchtung
herzuſtellen ſein wird. Bleibt ſomit nur das Eine abzuwarten, ob er
ſich nicht einer Täuſchung hingiebt oder auch ob die amerikaniſchen
Blätter uns nicht wieder einmal eine Fabel aufgebunden haben.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Hr. Oberlehrer Dr. Hachtmann a. Seehauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Edel-

III. October Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 101.] Mittel.
Luftdruck Par. Linien 333,61 334,12 335,27 334,33
Luftdruck Millim. 752,56 753,72 756,31 754,20
Dunſtdruck Par. Linien 4,06 3,79 3,31 3,72
Dunſtdruck Millim. 9,16 8,55 7,46 8,39Druck der en L. J 323,55 330,33 331,96 330,61
trockenen Luft Mm. 743,40 745,17 748,85 745,81

Rel. Feuchtigkeit 85,5 74,8 79,4 79,9Wärme Réaum. 10,0 10,8 8,4 9,7Wärme Celſius 1250 13,50 10,50 1217Wind S 1. SW I. 8W I. JHimmelsanſicht trübe 9. wolkig 6. völlig heit.zml. heit. 5.
olkenform Nimbus. Str. i.

Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht 11.--12. October 6,0 R.

7,50 C.

e Dctober. ſMorg. 5 Ach 7 N. T. Mitte
Luftdruck Par. Linien 336,28 336,63 337,26 336,72
Luftdruck Millim. 758,59 759,38 760,81 759,59
Dunſtdruck Par. Linien 3,33 3,16 3,08 3,19
Duſtdruck Millim. 7,51 7,13 6,95 7,20Druck der Par. L. 332,95 333,47 334,18 333,53trockenen Luft Mm. 751,08 752,25 753,86 752,40

Rel. Feuchtigkeit 91,4 60,8 86,0 79,4Wärme Réaum. 6,8 111 6,6 8,2Wärme Celſius 8,50 13,88 8,25 1021Wind SW I. S 1. SW I. 2zml. heit.5.] heiter 3. bedeckt 10.] wolkig 6.
olkenform St. Ci. str. Cu. Ci-cu, Nimbus S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der r 12 --13. October 4,0 R.

5,0 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 14 October 1878.
BergiſchMärkiſche 77,90. Cöln-Mindener 104, Oberſchlefiſche

A. O. 127 80. Rheiniſche 108.—-. Oeſterr. Staatsbahn 436,50
Lombarden 115,--. Oeſterr. Cred Act. 386, Preuß. Conſolidirte
105,10 Tendenz: ruhig

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Octbr -Nov 172, April-Mai 181,--, beſſer
Noggen, Oct.Nov. 115,50 Nov Dechr 117, April-Mai 122,

feſter.
Gerſte loco 115 185.

afer. October 130,50
piritus loco 53,60 October 53 30 April-Mai 52,20, feſter

Rüböl loco 61 50 Octbr. 60,80 AprilMai, 59,60.
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Kisenbahnfahrten,. (C Der 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit Anſchluß von in r nach Deſſau5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld ad
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
d 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6).
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 u. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0C).

Nach Caſſel per Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (P),
12 U. Mitt. (P), 2 U. 10 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 ü. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (P).

Nach Vfegentnrg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.
(P), 11 U. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. e 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. B. 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.
34 M. Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab., Anſchluß daſelbſt 6 U.
5 M. früh).i M Helle 7 U. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1U. Nm. (Py,!
7 U. 4 M.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(F), 1 u. 35 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (8), 5 U. 54 M. Ab. 6 U.
50 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 U.
12 M. Vm. 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 u. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P)
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (8), 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Aukunft in Halle 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (85), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab. (S),
8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)'*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. (P)'*, 6 U. Nm. (P) 9 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrüt-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P).
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 Mk
Nm. (S), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwer,
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. pr und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle S8 U. früh u. 5*, U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
wof ier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M. --5 U. 5 M. N. trifft 5 U. 50 M. N.
n Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt

5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 15. October

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. I
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäube, Eingang

Rathhaus.eiadilſges Leihhaus: peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Stenographie (Roller'ſches Syſtem) im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer A4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Volksbibliothek: von 7-—8 geöffnet im Rathhaus.
m r 7 Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Aelterer Hall. Lehrer Verein 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Stadt Theater: Ab. 7 „Nathan der Weiſe“, dramat. Gedicht.
Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch -römische Bäder v. 8--12 U.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Svol, Schwefel,
alz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sovol-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Deſſau nen Verpflegung für den Zeitraum vom 1. April bis Ende

Anſtalts-Bureau zur Einſicht aus, können aber auch gegen Vergütung

Bekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafanſtalt ſollen zur Gefange

Auction.
Mittwoch d. 16. Oetbr.September Kachmitt. 2 Uhr verſteigere

1879 im Wege der Submiſſion verdungen werden: ich gr. Wallſtr. 1, 1 Tr.: Eine
86,000 Kg. Roggen, Stube feine Mahagoni-10,000 Gerſte, Möbel, als: 1 Herrenſchreibtiſch,
7,000 weiße Bohnen, Kleiderſekretär, 1 Cauſeuſe u. an-
8,000 Kocherbſen, dere Sopha's, Spiegel, Waſch u.
6,500 Linſen und Ausziehtiſche, Kronleuchter, Regu-60,000 Kartoffeln. lator, Doppelpult, 1 neuen Geld

i sluſti i iftli verſiegelt erten, welLieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Off ſchrank, Puppenwagen u. dgl. m.
che mit der Auſfſchrift: J. H. Brandt.„Submiſſion auf Verpflegungs-Bedürfniſſe“
bezeichnet ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnungam 24. Oetober er. Vormiltags 10 Uhr
hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen.

HausVerkauf.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes

Haus in ſchönſter Lage von Halle
Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine iſt für 32,000 zu verkaufen.

Berückſichtigung.
Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären, e

Adr. sub R. S. 4 poſtlag. Halle
rbeten.

daß ihnen die Lieferungsbedingungen bekannt ſind. Letztere liegen im

der Copialien in Abſchrift entnommen werden.
50 Mark Belohnung

erhält Derjenige, der mir den Wild-
Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe ohne Bruch dieb, welcher in meinem Jagdre-

pfennige und zwar pro 1000 Kgr. enthalten ſein.
Lichtenburg, den 11. October 1878.

Königliche Strafanſtalts-Direction.

vier des Nachts Anſtand ausübt,
ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich
belangen kann.

Canena Walther.
2. Aufl. 4000 Exemplare in 8 Tagen abgeſetzt. Höchſt komiſch.

Bei Ph. Höpfner in München iſt erſchienen u. zu beziehen:
Der ſchauerliche Fremdwörterverwechsler

Herr Wurſchthuber.
Ein Auszug aus Geming's poetiſchen Verbrechen 20

nach auswärts franco 30 Dieſes Schriftchen wird in Geſellſchaf-
ten mit vielem Beifall aufgenommen werden, da von Anfang
bis Ende Witz auf Witz folgt.

Einladung.
Nächſten Sonntag, den 20. October, ſoll die Tafel über der Jahn-

höhle an den Trothaer Felſen unter entſprechender Feierlichkeit einge
weiht werden. Hierzu laden das Comité und die Halleſchen Turn-
vereine alle Freunde und Anhänger des alten Turnvaters und der
Turnerei überhaupt freundlichſt ein. Außerdem ergeht hierdurch eine
herzliche Einladung an die Kriegervereine von Halle a/S. und
ſämmtliche Turnvereine unſerer heimathlichen Provinz
Sachſen, welche gebeten werden, durch ihr Geſammterſcheinen oder
Entſendung von Delegirten ihre Theilnahme an dem Unternehmen be-
weiſen zu wollen. Die ankommenden fremden Gäſte werden Sonntag
den 20. October Vormittags von Halleſchen Turnern auf dem Bahn-
hofe in Empfang genommen. Die Verſammlung der Feſtgenoſſen
findet um 11 Uhr im Felſenburgkeller ſtatt. Nach der Feier geſelliges
Beiſammenſein in der Actienbrauerei. Gut Heil!

Halle a/S., den 13. October 1878.
Das Comité zur Herſtellung der Jahnhöble.

P. P. Eine ferme Hühnerhündin,
Im eraten und ältesten vorzüglicher Apporteur, verkauft

Kaufm. Unterrichts -Iustitut, preiswerth Jäger Schüler in
Seeben.

Für das Materialwaarengeſchäft
einer kleineren Stadt wird zum
möglichſt baldigen Antritt eine Ver-
käuferin geſucht. Offerten unter
8. 10 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
Englisch und Franmzösisch-

Ein diſtinguirter j. Mann wünſcht
Sprachmeiſterſtelle n e Fami

R Bucherrevisor u. Sachverständ. lie. Näheres auf Einladung,
f. Kaufm. Buchfühbrung. bezw. brieflich. Adr. Ar. M.

7 Brightoonm poſtlag. Halle.

Zimmer oder Lagerplatz
nebſt Werkſtatt und Lager-
böden ſofort oder per I.
Januar 1879 zu verpach-
ten Taubengaſſe 18.

zu haben 57 7Dor Limburger Käſe in und

gr. Ulrichsstr. S, II,
werden jederzeit Anmeldun-
gen zur Erlernung der ein.
und dopp. Buchführung u.
s. W. gegen mässiges Hono-
rar und unter Garantie für
den besten Erſolg, auch bei
gar Keinen Vorkenntnissen,

entgegengenommen.

Louis Kaatz,

Verlag von B. S. Berendſohn
in Hamburg und bei
Schroedel a LSimon,

Halle a/s. Markt 23.

Ziegenmilch.

beginnt ſeine Sitzungen Donnerstag den 17. October
Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen u. Thüringen

Der kleine Courmacher, Steine je nach Quatitan,
pder J verſendet ſtets à 50 Kl. von 20der Geſellſchafter comme il faut. de Nachnahme

Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“.
Die Herbſt- Generalverſammlung wird am Sonntag d. 27. Oecto-

ber in Weißenfels Vormittags um 11 Uhr im Schumannſchen
Garten ſtattfinden und um 2 Uhr ſich ein gemeinſchaftliches Mittags-
eſſen anſchließen.
meldungen entgegen

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ein an Dr. Drenkmann hierſelbſt von Hamburg adreſſirtes

kleines Packet, 1 W ſchwer, Meſſing- u. Quarzgewichte enthaltend, iſt
auf der Poſtſteuer-Expedition, wahrſcheinlich durch Diebſtahl, abhan-
den gekommen. Herr Dr. Drenkmann hat auf die Ermittelung des
Diebes 20 Mark Belohnung geſetzt.

Halle a/S., den 10. Octbr. 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

38
Sack Co., Domsdorfer Werke

bei Beuterſitz, Stat. der Halle-Sorau-Gubener Bahn
im Kreiſe Liebenwerda,

züglichen Braunkohlen, als:
Stückkohlen (I. Sorte) pro 200 Ctnr. 36 Mark,
Siebkohlen (große Knörpel) 30
Förderkohlen (knörpelreich) 20

Die Preiſe verſtehen ſich ab Werk. Bahnfracht bis Halle a/S. 32 Mk.
Gefäll. Beſtellungen werden brieflich erbeten und prompt effectuirt.
Händler mit guten Referenzen erwünſcht.

Zur Theilnahme ladet freundlichſt ein und ſieht An

Geſucht ein junges Mäd-

empfehlen zur Deckung des Winterbedarfs ihre geruchfreien vor-

I Ernthält Regeln f. d. guten Franz Niederberger
Ton u. die Anſtandslehre, 54 in Lutter a B.,
Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslö- Braunſchweig.
ſen der Pfänder, 7 dramatiſche alleran 3000 Thaleru. pantomimiſche Darſtellungen, werden auf ein Grundſtück gegen
20 Deklamationen, 40 Trink- mehr denn pupillariſche Sicherheit

I ſprüche, 13 Polterabendſcherze, zu leihen geſucht. Gefl. Off. bitte
51 ſcherzhafte Räthſelfragen u. I unter No. 26 an Ed. Stückrath
j 51 Auflöſungen dazu, 17Vexir S in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Scherze, 24 ganz leichte überraſchende Kunſtſtuckchen u. ma- 600 Thaler werden auf ein
giſche Beluſtigungen u. ſ. w. J ſtädt. Ackergrundſtück gegen mündel
27ſte ſtark vermehrte Auflage. mäßige Sicherheit zu leihen geſucht.

J Gefl. Off. bitte unter No. 24 anJn fertigem Umſchl. cartonnirt. 2Preis 1 Mark. Ed. Stückrath in der Exped.
Der ſchüchternſte und blödeſte d. Ztg. abzugeben.

hinte Buhelhen d u nen Ein Lautionsfähiger Kaufmann
vollkommenen Geſellſchafter zu einem i ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe u.
wahren Maitre de pilaisir umge- Pa. -Empfehlungen, einen Contor-
wandelt ſehen. poſten in einem Etabl. Offerten

unter D. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein befähigter junger Mann findet
ſofort Stellung als Lehrling in
einem Bankgeſchäft in Thü
ringen. Auf Wunſch Penſion im

Hauſe. Off. unter K. 4 2899 an

chen zur Erlernung der fei-
nen Küche. Leipzig, Win-
tergartenſtr. Nr. II part.

Hypotheken-Geſuch.
1200 Thlr. werden auf ein länd-

liches Hausgrundſtück zur erſten
Hypothek geſucht. Offerten an
H. Dittler, Annoncen Expedi-
tion gr. Brauhausgaſſe 16 u. neue der f. Küche geſucht. Nähere
Promenade 6. Neſſes Reſtaurant, Poſtſtraße.

ferner die Gemeinden:
Fraßdorf, Lennewitz, Gnetzſch,
Libehna, Wadendorf, Zehmitz,
Zehbitz, Thurland, Zſchöpkau.

Gegenden verſandt wird.

die Ann.Exped. Th. Divtrich
Co. in Caſſel. e
Junge Mädchen zur Erlernüngi h

Hülfe in der Noth!
Das ſeit Jahren vom Apotheker

H. Kahleyss in Radegast
fabrizirte Mäuſegift (Phosphor-
teig) haben auch wirjetzt vielfach ver
wendet

ſicheres Mittel zur Tödtung der
Mäuſe im Felde.
O.-Amtm. Jokuſch in Gr. Weiſſandt.

und empfehlen es als

Jaenicke Baasdorf.
Laddey Proſigk.

Amtm. Sack Radegaſt.
Laddey Libehna.
Gaudlitz Wehlau.
Doervies,, Loeberitz.
dDieler Merbitz
BDBochk Mehslitz
Maquet Siegelsdorf

u. Rieda.
Gutsbeſ. Wiegand,, Meilendorf.

Nette u. Markgraf
in Rieda.

Vetter, Steinbick
u. Krauſe in Loeberitz.

Wuolfſtein, Oelmann
u. Stephan in Kl. Paſchleben.

Barth Wieskau.
Eckſtein „Arensdorf.
Pfeil Frebbichau.

Tornau,

c. c. c.
Bezugnehmend auf obige Em-

pfehlungen bemerke ich, daß das Gift
täglich friſch bereitet und nach allen

Gemein-
den, die gemeinſchaftlich das Vergiften
vornehmen, gebe beſondern Rabatt.

Kahleyss in Radegast,

ff. geräucherten Aal,
friſche BSprotten, Bäcklin-
Se und iundern empfiehlt

W. Ass mann.
Magdeburger Sauer-

Kohl und friſche Weltow'er
Rübchen empfiehlt

W. Ass mann.
große Ulrichsſtr. 27.

risehe Holst. Austern X
Neue Italiener Macronen
Aecht Magdeburger

Würstchen X
Feinste Wiener Würstchen

X empfing Xin. Schabert.
Pension-Gesuch,
Für ein junges Mädchen von

16 Jahren wird einfache Penſion
geſucht, am liebſten bei einer Pre
diger- oder Beamten Wittwe, wel
che Mutterſtelle an ihr vertritt.
Erwünſcht Ausbildung des Geiſtes,
Haushaltung u. weibl. Handarbei
ten. Offerten unter W. 40 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. (H. 53107.)

Um Wiederholung der Auf-

führung von 0„Hasemanns Töchter
wird die verehrliche TheaterDi-
rection von mehreren Theaterbe-
ſuchern höflichſt gebeten.

r

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Ein kräftiges Mädchen angekom
men. Aug. Lauffer u. Frau.

Ausverkauf von Bunst-stichkereien h s
Grossartige Auswahl, neueste Muster, ausserordentlich illige Preise

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
et

WS

ter 2 3 Wochen.

5 T owaa e
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